
 

 

������

�����	
	����� �
�����������	
��������
 �

�����	
	����� �
��
���������	
�����

�
�����	
	����� �
�����������

�� �

���

���

�����	
	������
��

������

������
������
���

����������	
	����� �
��������������

��
���������

�� �� �� �� �� 

 �� �� �� �� �� �� 

 

 �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� ��

�� �� �� �� �� �� �� �� �� �� 

 �� �� �� �� ��
��   �� �� �� 

 �� !! 

 �� ""��## �� �� �� �� �� �� �� 

 �� �� �� ""��$$ �� �� �� 

 �� 

 �� �� �� �� �� �� �� 

 �� ��""��

�� �� 		 

 %%�� �� �� �� �� 		 

 �� �� �� �� &&��
'' �� 

 �� �� ((�� �� �� �� %%�� )) �� �� �� �� �� �� �� �� ** �� 		 

 �� �� ++�� ""�� ((�� �� �� �� �� ,, �� 

 

 ��

�� ��

 �� �� 

 �� �� ((�� �� �� �� %%��-- �� �� �� �� �� �� �� �� .. �� �� 

 ""�� �� �� 		 

 �� �� �� �� �� // �� �� �� �� �� �� �� �� �� ""��00���� �� ��11		 

 �� �� !! ��

�� ��2'�����
������
���3���4�5����6����$��
/��	
5�
������	
���
����7��!�
��4��

��� ������
��	
��/��	
5�
�6���% �*�����!
�"�
1	
����
��$�-���
�����
��4��

���� 8��!�
���������/��	
5�
�6��
����21
�	�
���1
��4�3�

���� /��	
5�
�����!�-����
����
����6��
�����
2��
�
�������
��3�

���� ���
����29������1
:������!3�$�����	
��������� �

 

���� �� �� ���� �� �� ���� 		 

 ���� �� ���� �� 

 

 ��

 �� �� �� �� �� �� �� ��
�� �� �� ���� �� ���� �� 

 �� �� 

 �� �� �� �� �� �� ��



 
 

 
 

2 



 

 

Johannes Kepler Universität Linz 
Institut für Kulturwirtschaft und Kulturforschung 
4040 Linz; Freistädterstraße 315 
www.kuwi.jku.at 
 
 
 
 
 
 

Linzer Kulturstadtteile Heute 
 
NEUE INNENSTADT 
(Neustadt-, Volksgarten-, & Bahnhofsviertel, 
auch: Froschberg) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
AutorInnen: Cornelia Hochmayr, Ingo Mörth 
 
MitautorInnen: Daniela Fürst, Michaela Gusenbauer,  

Elke Schmid 
 
Projektleitung: Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth 

 
Das Projekt wurde im Auftrag der 
Linz 2009 – Kulturhauptstadt Europas OrganisationsGmbH 
durchgeführt 
 
 
 
Linz, 2008 



 

 
 

Hervorgegangen aus dem Forschungsprojekt: 
 

Linzer Kulturstadtteile Heute 
Situation und Perspektiven neu 

 
Bestandsaufnahme & Erarbeitung von aktuellen Grundlagen 

 
 
 

Vollständige Auflistung der erschienenen Forschungsberichte: 
 

ALLGEMEINE ÜBERLEGUNGEN UND SPEZIELLE THEMEN 
Erweiterungsraster 

ALTE INNENSTADT 
(Altstadt- & Rathausviertel, Römerberg-Margarethen, Freinberg) 

NEUE INNENSTADT 
(Neustadt-, Volksgarten- & Bahnhofsviertel, auch: Froschberg) 

FRANCKVIERTEL, INDUSTRIEGEBIET 
(Franck-, Hafen- & Kaplanhofviertel, St. Peter) 

LINZ MITTE 
(Bulgariplatz, Andreas-Hofer-Platz- & Makartviertel) 

BINDERMICHL, SPALLERHOF, KEFERFELD-OED 
(auch: Lißfeld-Neue Welt, Muldenstraße-Wankmüllerhofviertel) 

NEUE HEIMAT 
(inkl. Wegscheid, Bergern, Schörgenhub West) 

KLEINMÜNCHEN 
(inkl. Scharlinz, Auwiesen, Lunzerstraße) 

EBELSBERG 
(Alt-Ebelsberg & Erweiterungsgebiet) 

PICHLING 
(auch: Solar-City) 

URFAHR-STADT 
(inkl. Pöstlingberg, Auberg, Hartmayr- & Karlhofsiedlung) 

ST.MAGDALENA, GRÜNDBERG, STEG 
(inkl. Haselgraben und Harbach-Nord) 

DORNACH, AUHOF, KATZBACH 
(inkl. Elmberg, Furth) 

 

 

 

 

 

Copyright © 2008 Institut für Kulturwirtschaft und Kulturforschung 
der Johannes Kepler Universität Linz 

 



Kulturstadtteil „Neue Innenstadt“ 

 3 

Erläuterungen zur Titelgrafik (Zentren und Zuordnun gen) 
 

Als sog. Kernbereich  der „Neuen Innenstadt“ ist daher jener Bereich anzusehen, der südlich 
der Linie Mozartstraße-Rudigierstraße (aber nördlich der Westbahn) links und rechts der Land-
straße liegt (= „Neue Innenstadt“). Westlich bilden die derzeitige sog. „Westumfahrung“, der 
neue Bahnhofsbereich mit seinen wesentlichen zentralörtlichen Bauten1, und die Bebauung am 
unteren Bauern- und Froschberg die Grenze; östlich ist die Achse der innerstädtischen Ost-
Durchfahrt nach Norden (Dinghoferstraße) bedeutsam.  

Das absolute städtisch-zentralörtliche Zentrum in diesem Bereich (Z1) ist die sog. „untere Land-
straße“ zwischen Mozartkreuzung und Blumau, samt ihren Nebenstraßen im Neustadt- und 
Volksgartenviertel. Hier setzt sich die Innenstadt mit ihren Handels-, Kultur-, Dienstleistungs- & 
Versorgungsfunktionen fort (vom Casino Austria (Rainerstraße/ Schillerpark) über das Linz-AG-
Kundenzentrum (Landstraße) bis zum geplanten neuen Musiktheater an der Blumau). 

Migrantisches Sub-Zentrum „Neustadtviertel“ (Z2): Dazu hat sich im heutigen sog. „Neustadt-
viertel“ aufgrund der migrantischen Besiedelung in einigen Straßenzügen2 eine „besondere 
migrantische Infrastruktur“ (Z2) an Nahversorgung (v.a. Lebensmittelgeschäfte“), sowie an so-
ziokulturellen Vereinen, Zentren und Angeboten für MigrantInnen (s.u., Kap. 1.5.1.1.9)) entwi-
ckelt. 

Im Bereich der Stockhof-Straße (zwischen Karl-Wiser-Straße, Gärtner-, Coulin- & Tegethoff-
Straße) gibt es ein traditionelles Geschäftszentrum (Z3), das derzeit eine Mischung aus Nahver-
sorgen, Nischenanbietern (u.a. Mode, Antiquariat, China- & Esoterik-Shop), und traditionellen 
Dienstleistern allgemeiner Art (z.B. dem „Haus der Schlösser“3) darstellt. 

Ferner sind im Kulturstadtteil „Neue Innenstadt“ der bereits erwähnte Bereich des „neuen Bahn-
hofsviertels“ (Z4) mit der dort neuerdings gegebenen zentralörtlichen Infrastruktur ((s.u. Kap. 
1.3.2.1): Einkauf, Bildung, öffentliche Dienstleistungen & Versorgung) hervorzuheben.  

Hier ist auch zu vermerken: die Verbauung der freiwerdenden Gründe des ehemaligen Bahnho-
fes der Linzer Lokalbahn, zusammen mit der Tennis-Anlage des ULTV4 als Wohngebiet5; hier 
sollen aber auch Angebote von Nahversorgern und Dienstleistern dazukommen. 

Zentrum „Pfarre St. Konrad“ & Froschbergkrone (Z5): Schließlich ist als heutiges und verbliebe-
nes Zentrum des traditionellen Froschberges die Pfarre Linz-St. Konrad zu erwähnen.6 Rund 
um die (bzw. in der Nähe der) dortige(n) Pfarre gibt es nach wie vor ein Sub-Zentrum am 
Froschberg, das heute v.a. die Nahversorgung im Bereich der sog. „Froschbergkrone“ umfasst 
(BILLA- & SPAR-Märkte, obere Ziegelei-Straße). 

                                                
1
  hier sind zu nennen: Bahnhofs-Neubau mit integrierten Handels- und Dienstleistungsangeboten, Landes-Dienst-

leistungs-Zentrum (LDZ), sog. „Wissensturm“ (gemeinsame Zentrale VHS Linz und Linzer Stadtbücherei), neues 
Zentrum der „Energie AG OÖ.“, sowie das neue ÖBB-Büro-Center mit Standort der Finanzdirektion Linz. 

2
  Vor allem in jenen Straßen, die durch den Durchzugsverkehr belastet sind, daher für InländerInnen wenig attrak-

tiv sind, und daher am Wohnungsmarkt eher für AusländerInnen zugänglich werden. Es handelt sich hier vor al-
lem um die südliche Dametzstraße, die Humboldtstraße und die Dinghoferstraße. 

3
  siehe: http://www.schluessel.at/pages/standorte_inc.shtml (homepage „Haus d. Schlösser“, Karl-Wiser-Str. 19). 

4
  Union Linz Tennis Verein (ULTV), Pächter der Flächen im ÖBB-Besitz seit 1894. Zunächst war dort der sog. „Bi-

cycle-Club“, die Anlage war ein Platz zum Radfahren. Im Winter diente die Fläche viele Jahrzehnte als Eislauf-
platz. Der ULTV betreibt derzeit vor Ort 15 Tennisplätze und ist heute im Breiten- und im Spitzensport erfolgreich 
(vgl. OÖN vom 18. 10. 2007: „Das alte Lokalbahn-Gelände und der ULTV-Platz werden verbaut“). 

5
  Das freiwerdende Gelände soll primär für Wohnanlagen genutzt werden, vgl. „Aktuelle Projekte im Bahnhofsvier-

tel“, Linz-News vom 7. Juni 2005, siehe: http://www.linz.at/Aktuell/2005/aktuell_34338.asp 
6
  Pfarre St. Konrad, Johann-Sebastian-Bach-Straße 27, 4020 Linz, Tel.: 0732/ 657295-0   

(http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-stkonrad/content.aspx?topic=11). 
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1  Neue Innenstadt  
(Neustadt-, Volksgarten- & Bahnhofsviertel,  
auch: Froschberg)7 

 

Die Grundlagen der Studie und Ausgangsfragestellungen sind dem Teil „Allgemeine Überle-
gungen und spezielle Themen“ zu entnehmen. Auch Herangehensweise und Methodik (inkl. 
Liste der befragten ExpertInnen) sind für alle Kulturstadtteile dort zusammengefasst. Stand der 
Erhebungen und Recherchen sind Oktober 2007. 

1.1 Einführung zum Kulturstadtteil 

1.1.1 Grundsätzliche Informationen 

Die sog. „Neue Innenstadt“ (im Kern = „Neue Innenstadt“) ist im Wesentlichen jener Teil des 
Linzer Stadtgebietes, der sich im 19. Jh. südlich und westlich des Kernes der „Alten Innenstadt“ 
entwickelte bzw. durch die Westbahn (ab 1859) sozialräumlich und geografisch gegen Süden 
abgegrenzt wurde. Dadurch entstanden die (ab 1851) eigenständigen Katastral- und Ortsge-
meinden Waldegg (südwestlich von Alt-Linz, eingemeindet 1873) und Lustenau (südöstlich von 
Alt-Linz, ebenfalls eingemeindet 1873)8, sowie die Linzer Ortsteile „Neuhäusl“ (später „Neu-
stadt“, s.u. Kap. 1.2.1, ab 1694) und „Volksgarten“ (ab 1825).9 Die „Neue Innenstadt“ ist somit 
das Ergebnis der historischen Stadterweiterung des barocken Linz nach Süden bis zur markan-
ten Grenze der Westbahn, mit dem heutigen Hauptbahnhof als südwestlichem Eckpunkt10 und 
der verlängerten Landstraße (bis zur heutigen Blumau11) als Haupt-Achse.  

Der Kern der „Neuen Innenstadt“ ist heute ein Teilgebiet der inneren Stadt bzw. des aktuellen 
urbanen Zentrums von Linz. Dieses Zentrum dehnte sich immer wieder auch nach Westen aus 
(z.B. schon die Linzer Altstadt ab dem 15. Jhdt. entlang der Donau bis St. Margarethen, s.u., 
dann auch entlang der Hänge des sog. „Freinberges“ und des „Bauernberges“).  

Auch die „Neue Innenstadt“ erweiterte sich westlich ab 1900 auf den Hängen des Frosch-
berges , mit seitheriger wechselvoller Stadt- & Baugeschichte zwischen Villenviertel und Arbei-
terwohnbau (s.u., Kap. 1.2.3.1). Dieser Stadtbereich konnte bis Ende des letzten Jahrhunderts 
als eigenständiger Stadtteil gesehen werden12, hat jedoch im Sog von Leonding (Nachbar-
gemeinde im Linzer „Speckgürtel“) einerseits und Linzer Bahnhofsviertel andererseits an ei-
gener soziokultureller Bedeutung verloren. Wir ordnen daher den Froschberg aus heutiger Sicht 
der „Neuen Innenstadt“ zu. 

                                                
7
  Das Gebiet d. Kulturstadtteils umfasst auch kleine Teile der statist. Bezirke „Franckviertel“ & „Kaplanhofviertel“. 

8
 Beide polit. Gemeinden wurden 1850/51 & damit vor dem Bau der Westbahn (damals „Kaiserin-Elisabeth-Bahn“) 

konstituiert & umfassen auch Gebietsteile südl. d. Bahntrasse (heute Teil des Kulturstadtteils „Linz Mitte“). Gren-
ze zwischen Waldegg und Lustenau war (etwa ab der heutigen Mozartkreuzung) die alte Wiener Reichsstraße; 
Grenzen beider Gemeinden im Süden waren das damalige Kleinmünchen (eingem. 1923) sowie das 1939 den 
dam. Hermann-Göring-Werken (heute VOEST) geopferte Gemeindegebiet von St. Peter (eingem. 1915). 

9
  Diese Ortsteile von Linz entstanden vor der o.a. österr. Gemeindegliederung 1849 (und wurden bereits 1850 als 

Teil der Stadt Linz (anlässlich deren Begründung als Gemeinde nach neuem Gesetz)) definiert. 
10

  Dazu kommt heute der sog. „Europaplatz“ im Südosten, wo durch ORF-Zentrum und Design-Center neue kultu-
relle Markierungspunkte an der Grenze des Kulturstadtteiles gesetzt worden sind. 

11
  Die sog. „Blumau“ ist als Grenze im heutigen Stadtgebiet (und auch der „Linzer Neustadt“) deshalb bedeutsam, 

weil bis 1921 (!) dort die Grenze und Mautstelle der sog. „Verzehrsteuer“ (= Abgabe auf Lebensmittel als Han-
delsgut) lag, bei der diese Abgabe (ein Steuerprivileg der Stadt Linz seit dem Mittelalter) zu entrichten war.  

12
  vgl. Mörth u.a. (1994): Kulturregion 5: Froschberg, in: dies.: Linzer Kultur Regionen, Linz 1994: Stadt Linz. 
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1.1.1.1 Einzugs-, Entwicklungs- und Erholungsgebiete 

1.1.1.1.1 Einzugsgebiet Kaplanhofviertel 

Als sog. „Einzugsgebiet“ der „Neuen Innenstadt“ kann jedenfalls das das sog. „Kaplanhofviertel“ 
gelten (statistischer Bezirk 03, der mit kleinen Teilen auch zum Kulturstadtteil gehört). 

Wohnbereiche, die dort zuordenbar sind, gehören teilweise zur sog. „Alten Innenstadt“ (s.u.) 
oder zum sog. „Industrieviertel“ (s.u.), sind aber hinsichtlich Nahversorgung und Dienstleistung 
eher dem Bereich „Neuen Innenstadt“ zuzuordnen. 

Daher wird der „Neuen Innenstadt“ ein Einzugsgebiet „mittleres Kaplanhofviertel“ zugeordnet. 

1.1.1.1.2 Einzugsgebiet Froschberg 

Durch die aktuelle Zuordnung des Froschberges zum Kulturstadtteil „Neuen Innenstadtt“ ist kla-
rerweise der gesamte Bereich des Froschberges als Einzugsgebiet des Stadtteiles zu betrach-
ten.  

Dabei sind aber zwei unterscheidbare Wohnbereiche gegeben: 

·  Der Bereich des sog. „unteren Froschberges“ (v.a. die traditionelle Grabnerhofsiedlung, vgl. 
Kap. 1.2.3.1.1); hier ist sog. Arbeiterwohnbau unterschiedlicher Trägerschaft bedeutsam); 

·  Der Bereich des sog. „oberen Froschberges“ (v.a. die aktuelle „Froschbergkrone“, vgl. Kap. 
1.2.3.1.2); Hier ist neben neueren Wohnbauten der Bau des heutigen Stadions der Stadt 
Linz zu erwähnen, der 1952 auf den Gründen der ehemaligen Ziegelei am Froschberg er-
folgte). 

1.1.1.1.3 Erholungsgebiet „Park Bauernberg“ inkl. „Botanischer Garten“ 

Der Bauernberg-Park kann als eine der gepflegtesten Grün-Anlagen der Stadt und als ideales 
Ambiente zur Erholung bezeichnet werden. Der Bauernberg-Park wurde auch in eine Liste der 
wichtigsten denkmalschutzwürdigen Gärten und Parkanlagen Österreichs aufgenommen.  

Das o.a. Erholungsgebiet „Park Bauernberg“ wird begrenzt von den folgenden Straßenzügen: 
„Auf der Gugl“, Roseggerstraße, Sandgasse, Kellergasse und Bockgasse. Die gesamte Anlage 
ist ein öffentlich zugänglicher, historisch gewachsener Grünraum. 

Der Bauernberg-Park ist als typischer Jugendstilpark daher einzigartig in Österreich.13 Zu die-
sem Erholungsgebiet kann auch der geografisch unmittelbar anschließende „Botanische Gar-
ten der Stadt Linz “ gerechnet werden. 

1.1.1.1.3.1 Hinweise zum „Botanischen Garten der Stadt Linz“14 

Der Botanische Garten auf der Gugl zählt lt. Selbstdarstellung zu den schönsten Anlagen Euro-
pas. Auf 4,2 ha seien rund 10.000 verschiedene Pflanzenarten zu sehen. In fünf Gewächshäu-
sern entfalteten vor allem exotische Pflanzen ihre Pracht.  

Führend in Europa sei der Garten mit seiner einzigartigen Schutzsammlung von Kakteen. Zum 
Markenzeichen der Linzer Anlage zählen lt. Selbstdarstellung die seltenen Wildarten und wun-
derschönen Züchtungen von Orchideen. Sonderschauen und Ausstellungen rund ums Jahr 
sorgten lt. Selbstdarstellung immer wieder für besondere Aktivitäten: 

                                                
13

  Linz aktuell 2003. Download unter: http://www.linz.at/Aktuell/presse/2002/021029.htm, am 17.09.2007. 
14

  „Erlebnis der Sinne“: http://www.linz.at/Umwelt/umwelt_32307.asp, am 20.01.2008. 
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„Im 'Botanischen Garten der Stadt Linz' wird Natur und Kultur vereint. Skulpturen österreichi-
scher Künstler inmitten der Grünanlagen und ein abwechslungsreiches Vortrags-, Ausstellungs- 
& Veranstaltungsprogramm machen den Garten zum Ort der Begegnung zwischen Mensch und 
Kultur. Während der Sommermonate stehen Konzerte & Lesungen auf der Openair-Bühne auf 
dem Programm. Diese bietet Platz für 100 BesucherInnen und verführt mit stimmungsvollem 
Ambiente zum Kulturerlebnis im Freien. Für kulinarischen Genuss sorgt das Café Orchidee mit 
Sitzterrassen und Blick ins Grüne.“ (vgl. Friedrich Schwarz, Stadtgärten Linz, Broschüre zum 
Botanischen Garten Linz15). 

1.1.1.1.4 Entwicklungsgebiet Musiktheater-Neubau „Blumau-Volksgarten“ 

Neben der Neubebauung im Bahnhofsviertel ist die Neugestaltung der Bereiche „Blumau“ und 
„Volksgarten“ im Zusammenhang mit dem dort geplanten Neubau des Linzer Musiktheaters 
(„Die Oper am Volksgarten“)16 wesentlich. 

Neben den Vorgaben des Musiktheater-Projektes sind für das Gebiet des Kulturstadtteiles die 
Überlegungen und Rahmenbedingungen für das gesamte „Entwicklungsgebiet Blumau“ maß-
geblich. Diese sind derzeit leider noch nicht öffentlich zugänglich. Einige Aspekte der derzeiti-
gen Planung sind unten behandelt (vgl. Kap. 1.3.2.1.2, 1.3.2.1.6). 

1.2 Abgrenzung als eigenständiger Stadtraum und  
geografischer Stadtteil 

1.2.1 Der eigenständige Stadtraum „Neue Innenstadt“  

Der Kulturstadtteil „Neue Innenstadt“ entspricht also der Erweiterung des historischen Linz ab 
dem 19. Jahrhundert, die damals als Zuordnung der Bereiche Neustadt und Volksgarten zur 
neu geschaffenen Ortgemeinde Linz, und als großflächige Stadterweiterung mit Eingemeindung 
von Waldegg und Lustenau (diskutiert seit 1851, vollzogen 1873, s.o.) stattfand. Die damaligen 
politischen Grenzen des alten Linz sind heute gegenüber 1873 insofern erweitert, als mit der 
Ausweitung der Stadt auch der Kern- bzw. City-Bereich hinsichtlich der „Neuen Innenstadt“ neu 
definiert wurde, wobei die Markierung der Grenzen neuerdings gerade durch aktuelle kulturelle 
Einrichtungen vollzogen bzw. symbolisiert wird: Stadion und Sporthalle auf der Gugl (Westen), 
ORF-Zentrum & Design-Center am Beginn der Franckstraße (Osten). 

Die „Neue Innenstadt“ ist daher soziokulturell als „bürgerliche Vorstadt“ des alten Linz zu be-
greifen, die in den letzten Jahrzehnten (1987 - 2007) einerseits als revitalisiertes Wohngebiet 
neue Bedeutung erlangte, andererseits entlang der Verkehrsachsen als (billiges) Wohn- und 
Geschäftsgebiet für MigrantInnen bedeutsam wurde. 

Zu dieser klassischen „bürgerlichen Vorstadt“ (im Tal) zwischen Alt-Linz & Westbahn kam ab 
1900 der sog. „Froschberg“ (am Berg) dazu, der heute als Teil der „Neuen Innenstadt“ zu be-
greifen ist. 
 

1.2.2 Die geografische Abgrenzung des Stadtteiles 

Dieser Stadtteil umfasst zur Gänze die statistischen Bezirke Neustadtviertel (04), (mit dem Ge-
biet um den Südbahnhofmarkt), das Volksgartenviertel (Statist. Bezirk 05), sowie das angren-
zende Bahnhofsviertel. Erweitert wird dieser Bezirk um zwei Baublöcke (4, 6) des Franckviertels 
(Statist. Bezirk 15) und durch ein Teilgebiet des Froschbergs (Stat. Bezirk 8). 

Nördliche Grenze: Mozartstraße, Rudigierstraße und Stifterstraße; 

                                                
15

  http://www.linz.at/Umwelt/umwelt_32307.asp. 
16

  vgl. „Das neue Musiktheater. Die Oper am Volksgarten“, http://www.musiktheater-linz.at/ 
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Westliche Grenze: Hopfengasse – Sandgasse – Waldeggstraße – inklusive neuer Bahnhof Linz 
(einschließlich der hier entstehenden neuen Büro- und Kulturzentren der Energie AG, der VHS 
& Stadtbücherei Linz, des LDZ und des „Finanztowers“ der ÖBB, s.u. Kap. 1.3.2.1); 

Südliche Grenze: die Bahnstrecke ab Hauptbahnhof bis zur Biegung Richtung Blumauerstraße;  

Östliche Grenze: die Gruberstraße – inkl. Design Center und ORF Landesstudio – zieht zwi-
schen Mozartstraße und Blumauerstraße / Europaplatz die entsprechende Grenze 

1.2.3 Exkurs: Der Froschberg 

Zur „Neuen Innenstadt“ muss der „Froschberg“ im Westen dazugerechnet werden (vgl. Kap. 
1.1). Er ist benannt nach dem Gequake der Wasserfrösche in den einstigen Teichen der Region 
(beim ehem. Sophiengut, bei der sog. Ziegelei (heute Stadion), und beim Piringerhof), ist Teil 
der Katastral- und früheren Ortsgemeinde Waldegg und daher auch historisch Teil des Stadt-
teils. 

Im Westen und Südwesten bildet die heutige Stadtgrenze (Grabnerbach, Leondingerstraße) 
auch die Grenze des Froschberg-Gebietes, im Südosten ist es die Westbahn bzw. Waldegg-
straße. Nördlich markiert die Senke der Ziegeleistraße (Verlauf des einstigen „Gosenbaches“) 
die Region, während die Verbauung der „Gugl“ einschließlich Stadion, Sporthalle etc. (auf den 
Gründen der bis 1951 bestehenden Ziegelei Froschberg), obwohl Teil der KG Waldegg, heute 
zur großen Kulturregion der „Inneren Stadt - Alte Stadt“ zu zählen sind;17  

1.2.3.1 Zur Lokalgeschichte und Gegenwart des Froschbergs 

Von den alten Bauernhöfen der Gegend ist nur der Piringerhof als landwirtschaftliches Gut üb-
riggeblieben. Ob nach seiner Übergabe von der jetzt tätigen Familie an die Erben der älteste 
(seit 1260 mit demselben Namen verbrieft) noch bewirtschaftete Stadtbauernhof als solcher 
bleibt, ist nach wie vor höchst ungewiss (dzt. ist der Hof noch bewirtschaftet). Die anderen Gü-
ter fielen teils der Verbauung zum Opfer, teils blieben sie als Wohnhaus (Hofmeindlgut in Nie-
derreith, mit Mostschank), oder als Wohnheim (Eberlgut, Sophiengut) erhalten.  

1.2.3.1.1 Erste Verbauung durch Siedlungs- und Arbeiterwohnbau 

Die moderne Siedlungsgeschichte beginnt mit dem regionalen Detailplan (1905) zum gene-
rellen „Stadtregulierungsplan“, der den Froschberg als Villenviertel auswies. Zuerst wurde je-
doch der untere Rand, die heutige Waldeggstraße, mit Zinshäusern zu verbauen begonnen. 
Dann kamen einzelne private Villen und schließlich genossenschaftlich organisierte Siedlungs-
häuser im Gartenstadt-Stil dazu, einschließlich einiger Arbeitersiedlungen im Rahmen von 
Wohn- und Arbeitsprogrammen der 30er Jahre („Nebenerwerbssiedlungen“), insbesondere die 
„Grabnerhof-Siedlung“.  

Die Froschberg- Kuppe blieb lange unverbaut bzw. Schrebergarten-Bereich. Hier wurden zwi-
schen 1938 und 1943 vor allem durch die „Ostmärkische Wohnbauges. Wien“ (Nachfolge: 
„Gemeinnützige Eisenbahnsiedlungsgesellschaft“), aber auch durch die WAG (in einer dem 
Gelände angepaßten sog. Einzelhaus-Verbauung) Mehrfamilienhäuser für Reichsbahn- und 
Reichswerke-Bedienstete (insges. ca. 800 Wohnungen) errichtet. Sozialer Wohnungsbau (z.B. 
der „Danubia“ mit dem sog. „Froschberg-Hochhaus“) und (vor allem in den beiden letzten Jahr-
zehnten: 1980 - 2000) Eigenheim-, Reihenhaus- und Eigentumswohnungsbau (u.a. der Woh-
nungsfreunde) komplettierten die Verbauung dieses Wohnviertels, dem das Schicksal eines 
störenden Nebeneinanders von Wohn- und Gewerbegebiet nur dadurch erspart blieb, dass der 
Lehm, Rohstoff für die beiden Ziegeleien (1872 bzw. 1894 gegründet), zur Neige ging und diese 
                                                
17

  Ausgenommen sind diejenigen Teile der Gugl und des Bauernberges, die südlich an das Stadion anschließen 
und erst später verbaut wurden (diese sind Teil des Froschberges). 
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unrentabel wurden (die endgültige Schließung der Lehmgruben und damit der Ziegeleien am 
Froschberg erfolgte erst 1978). 

1.2.3.1.2 Der Froschberg heute als Kulturensemble, Pfarre St. Konrad 

Der Froschberg hat weder baulich, noch sozial & kulturell ein einheitliches Ambiente. Zu unter-
schiedlich ist die relativ kleinräumige Detailverbauung mit Villen, Siedlungshäusern, Wohn-
blöcken und Reihenhäusern, aber auch die soziale Schichtung der Bewohner.  

Allenfalls die Froschbergkrone mit ihrer relativ einheitlichen Verbauung rund um den Minnesän-
gerplatz hat Ensemblecharakter, der mit dem dortigen Pfarrzentrum St. Konrad auch sozial be-
tont wird. Einen solchen Ensemblecharakter hat auch die alte Grabnerhofsiedlung mit ihren ca. 
100 großen Parzellen und vielen noch relativ original erhaltenen Siedlungshäusern (s.o.). 

Gemeinsam ist dem Froschberg heute die Wohnqualität: stadtnah, mit Blick auf Linz und im 
Grünen, eine Wohnqualität, der allerdings eine relativ schlechte Nahversorgung gegenübersteht 
(neben dem BILLA-Markt und dem SPAR-Markt im oberen Bereich der Ziegelei-Straße 
(„Froschberg-Krone“) und zwei Bäckereien gibt es am Froschberg keine Nahversorgung mehr.  

1.2.3.2 Soziokulturelle Organisationen etc. am Froschberg 

�  Kulturverein Froschberg  
SP-nahe; Kudlichstr. 21, 4020 Linz; 1980 gegründet; dzt. nicht aktiv.18 

�  Kulturunion Froschberg  
VP-nahe; Leharstraße 17, 4020 Linz; gegr. 1980;19 

�  DSG UKJ Froschberg (v.a. Faustball)  
Obmann Ing. Karl Gruber, http://www.froschberg.com/home/home.html; 

�  ASKÖ Froschberg (v.a. Tischtennis)  
Peter Aigner, gf. Obmann;  
http://www.askoe-froschberg.at/ueberuns/geschichte.htm; 
http://www.froschberg.at. 

�  FC Grabnerhof (Freizeitclub der „Grabnerhofsiedlung“), zuletzt aktiv 1999.20 

�  Volkshaus Froschberg  
Kudlichstraße 21, Tel. 57 2 07;   
Das ehemalige Arbeiterheim wurde 1985 von der Stadt übernommen und umgebaut. 2006 
fanden 427 Veranstaltungen mit 10.370 BesucherInnen statt (v.a. TT-Tourniere). 

�  Pfarre St. Konrad  
Johann-Sebastian-Bach-Straße 27, 4020 Linz, Tel.: 0732/ 65 72 95 - 0;   
Fax: 0732 / 65 72 95 - 23; e-Mail: pfarre.stkonrad.linz@dioezese-linz.at  
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-stkonrad/content.aspx?topic=45; 
 
„Im Pfarrgebiet rund um den Froschberg gibt es noch einen Bauernhof – den „Piringerhof“ - 
Nobelvillen, Reihenhäuser, die so genannten „Hitlerbauten“, drei Hochhäuser mit einem 
wunderbaren Ausblick auf Linz sowie zahlreiche Neubauten haben aus dem Stadtteil ein 
begehrtes Wohnviertel gemacht. In der Waldeggstraße (untere Grenze des Froschbergs) 
befindet sich die Notschlafstelle und die Caritas-Wärmestube; Menschen quer durch alle 
soziale Schichten sind in dieser Pfarre anzutreffen. Von den 7.700 Bewohnern sind 5.600 

                                                
18

  Stadtteilverein, 6 Mitglieder (= Aktivisten); ca. 3 Veranstaltungen p.J. (1996): veranstaltet im Volkshaus Frosch-
berg und in der Volkskreditbank, Ziegeleistr. 74 (u.a. Lesungen); letzte Aktivität 1998. 

19
  Stadtteilverein, 4-6 Mitglieder (= Aktivisten); 2-3 Veranst. p.J.: Kindernachmittag, Vorträge; veranstaltet im Pfarr-

zentrum, auch open air (Obmann Mag. Josef Ratzenböck); letzte Aktivität: Frühlingskonzert 2007. 
20

  vgl. http://www.linz.at/archiv/jahresbericht99/gg4/kua.pdf (Bericht Kulturamt Linz für 1999) 
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Katholik/innen, davon nehmen bis zu 850 am pfarrlichen Leben in irgendeiner Form teil.“ 
(http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-stkonrad). 

�  Café am Froschberg  
Inhaber: Peter Weixelbaumer, dipl. Sommelier 
Ziegeleistraße 81, A-4020 Linz, Tel. 0732-60 69 10 
http://www3.cafe-am-froschberg.at/v04/?kn=15 

�  Kinderfreunde OÖ, Ortsgruppe Froschberg  
Kontakt: Gerhard Caravias, Hugo Wolfstr. 35, 4020 Linz; Tel. 0664/ 6179394 
http://www.kinderfreunde.cc/index.php?page_new=1761; 
http://www.frogkids.at/;  
Zeitschrift: http://www.kinderfreunde.cc/index.php?action=Lesen&Article_ID=13579 

�  SPÖ Linz-Stadt, Sektion Froschberg  
Kontakt: Vorsitzender Gemeinderat Klaus Strigl, Johann-Strauß-Straße 39, 4020 Linz; Tel. 
0732/ 650950; eMail: klaus.strigl@railcargo.at 
http://www.ooe.spoe.at/14398.html. 

�  ÖVP Linz-Stadt, Ortsgruppe Froschberg  
Obmann: Karl Anton Haydtner, Regerstraße 8, 4020 Linz, Tel.: 7720-73489,eMail:   
karl.haydtner@ooe.gv.at; http://froschberg.ooevp.at; 

�  Froschberg-Apotheke 
Inh. Mag. pharm. Kurt Pröll,  
http://www.froschbergapo.at (auch: Kundenzeitung). 

�  SPARDA-Bank Linz-Froschberg 
Hugo-Wolff-Straße 21, 4020 Linz. 

�  Gasthaus Froschberg 
Kudlichstraße 21, 4020 (mit Terasse und Gastgarten); 

�  Restaurant „Le boeuf“ 
Niederreithstraße 35b, 4020 
http://www.dinnersearch.at/restaurant/detail/43210//52799 

�  Wirtshaus „Zur Schießhalle“ 
(verlängerte) Waldeggstraße 116, 4020 
http://www.dinnersearch.at/restaurant/detail/43167//43210 

�  „Stadion Grill“ 
Bockgasse 61, 4020 
http://www.dinnersearch.at/restaurant/detail/43279//43210 
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1.3 „Ortseffekte“: Lokalgeschichte, Architektur & M obilität, Ambiente 
der Neuen Innenstadt 

1.3.1 Zur Lokalgeschichte 

1.3.1.1 Neustadt und „Neustadtviertel“ 

Die Neustadt ist heute ein voll integriertes Teilgebiet der inneren Stadt (Mischung von zentral-
örtlicher Geschäfts-, Kultur-, Dienstleistungs- & Versorgungsfunktion mit Quartierbedeutung = 
Wohnfunktion). Bis vor ca. 150 Jahren (= 1860) jedoch war das Gelände zwischen dem dama-
ligem Stadtkern (= etwa bis zur Harrachstraße) und der Westbahn (errichtet 1856-58 und auf 
Drängen der Linzer Bürger im Bogen so weit wie möglich an diesen Kern herangeführt; = dama-
liger Staatsbahnhof der sog. Elisabeth-Bahn) weitgehend unverbaut. Die ersten Häuser & Sied-
lungskerne im damaligen Vor- bzw. Neustadtbereich waren: der Freisitz „Straßfelden“ (= an der 
Stelle des heutigen Kfm. Vereinshauses = heute Ecke Landstraße/ Bismarckstraße), immer 
schon auch Herberge, der Freisitz „Lustenfelden“ (= heute: Kaplanhof), und der Freisitz der sog. 
„Eisernen Hand“ (bis heute Gasthof & Kulturstätte = z. Zt. Spielstätte d. Linzer Landestheaters).  

Um den o.a. Straßfelderhof entstanden die ersten Häuser von Taglöhnern in der „Neustadt“, ab 
1694 wurde die Gegend „Neuhäusel“ genannt und später (ab 1821) als „Neustadt“ im Ensemble 
von Linz etabliert. Entlang der Harrachstraße (Richtung Eiserne Hand) und (Wiener Reichs-) 
Landstraße entstanden nach und nach weitere, kleinteilige Bauten, bis mit dem sog. Linzer „Re-
gulierungsplan“ (ab 1862) die Planung und dichte Verbauung in der Neustadt im Quadrat-
rasterschema begann, die bis zum Beginn des 1. Weltkrieges (Mozartstraßendurchbruch zur 
Landstraße, Inbetriebnahme d. „M“-Straßenbahnlinie 1917) im Wesentlichen abgeschlossen 
war, und bis zum sog. „Polygonplatz“ (= heutiger Bulgariplatz) im Süden reichte (dieser durch 
die Westbahn von der Innenstadt getrennte Bereich zählt heute zum Stadtbereich „Linz-Mitte“). 

1.3.1.2 Volksgarten und „Volksgartenviertel“ 

 Volksgarten um 1830 

Der sog. „Volksgarten“ war seit langem zentraler und namensgebender Teil eines Linzer Vorbe-
reiches der „Neustadt“ und hat eine lange Geschichte. Bereits ab 182921 wurde der Park ange-
legt, und es gab ein öffentl. Theater im Park (ab 1831, mindestens bis 1896). Seit damals 
(1831) war der Park gut besucht, wobei die Kultur im Vordergrund stand. 

Heute ist der Park nach eigener Beobachtung leider mehr ein „Durchhaus“ vom Bahnhof in die 
Innenstadt (dies eher im Winter als im Sommer-Halbjahr), wobei folgende Beobachtungen ge-
geben sind: 

                                                
21

  Eva Berger (2003): „Historische Gärten Österreichs“, Band 2, Böhlau-Verlag, Wien 
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„Besonders gut besucht ist der Spielplatz, ist er doch der einzige in der Neustadt. (…) Der 
Volksgarten ist auch einer der artenreichsten Parks in Linz, mit über hundert verschiedenen 
Baumarten. Dadurch, dass die Bäume und Sträucher mit kleinen Schildchen versehen sind, 
kann der Park auch als Lehrpfad dienen“.22 

Durch die deutliche „Dynamik der Menschen“ ist der Volksgarten auch heute noch ein sehr ge-
lungener Platz. Er ist gemütlich und zugleich mobilitätsintensiv. An seinen Grenzen passiert viel 
Aktivität und Mobilität: Arbeiterkammer-(AK)-Bezug, Bahnhofsviertel-Bezug, Bezug zum geplan-
ten Musiktheater, Landstraßen-Bezug, Bezug zur Goethestraßen-Kreuzung mit Bushaltestellen 
– alles Zentren, in denen sich täglich zahlreiche Menschen durch den Park bewegen. 

1.3.2 Architektur, Bauentwicklung & Mobilität 

Das ganze Viertel ist ein Brennpunkt der Bauentwicklung und der damit verbundenen Verkehrs-
probleme, sowie der notwendigen Lösungen für den fließenden wie ruhenden Verkehr. 

1.3.2.1 Bausubstanz und Bauentwicklung 

1.3.2.1.1 Vorplatz der evang. Martin-Luther-Kirche Landstraße 

In Abstimmung mit der Evangelischen Kirche soll eine neue Gestaltung des Vorplatzes der Mar-
tin-Luther-Kirche an der Landstraße zwischen Thalia und Douglas-Gebäude als Teil des städ-
tebaulichen Gesamtkonzeptes Hessenplatz erreicht werden. Die Stadtplanung Linz prüft derzeit 
die Ausschreibung eines Platzgestaltungswettbewerbes. Die Umsetzung dieses Vorhabens 
hängt von der Realisierung der Tiefgarage und des Neubaus des evang. Pfarrheimes ab. 

 

1.3.2.1.2 Musiktheater-Neubau und dessen neue Verkehrslösung 

Das große Projekt des Musiktheater-Neubaues braucht an dieser Stelle nicht näher ausgeführt 
werden. Wichtig sind die damit verbundenen Verkehrslösungen.  

Das Planungsbüro Schimetta hat im Auftrag des Landes Oberösterreich einen Vorschlag für die 
Verkehrslösung rund um das Musiktheater erarbeitet, der eine Verlegung der Blumauerstraße 
vorsieht. Beginnend bei der ÖBB-Direktion führt die Blumauerstraße in einem Bogen direkt ne-
ben den Gleisen der Westbahn und entlang der Südfassade des künftigen Musiktheaters. Die 
Blumauerstraße mündet bei der Humboldtstraße wieder in die bestehende Straße ein. Geplant 
sind in jede Richtung zwei durchgehende Fahrspuren, eine Busspur sowie Rad- und Gehwege. 
Der Teil der bestehenden Blumauerstraße zwischen Landstraße und Humboldtstraße nördlich 
des Musiktheaters wäre eine schmälere Zufahrtsstraße. Unverändert bliebe der Zugang zu den 
Straßenbahnlinien 1, 2 und 3 an der Haltestelle Goethestraße. In der verschwenkten Blumau-
erstraße wären insgesamt vier Haltestellen für Busse eingeplant. AutofahrerInnen können direkt 
von der Blumauerstraße in die Tiefgarage des Musiktheaters mit etwa 300 Parkplätzen einfah-
ren. Bei diesem Verkehrskonzept fehlt allerdings eine repräsentative Vorfahrt, die es den Thea-
terbesucherInnen ermöglicht, vor dem Musiktheater auszusteigen.  

Ebenfalls problematisch ist die an der Nordseite als Verbindung zur Landstraße vorgesehene 
Verkehrslösung. Damit würde der Verkehr unweigerlich in die Südtirolerstraße und in die Scha-
ritzerstraße gelenkt. Die zweispurige Straßenführung zwischen den Häusern an der Blumau 
und dem Musiktheater lässt kein Aus- und Einsteigen der BesucherInnen zu, die mit dem Auto 
zur Oper gebracht werden. Diese Situation erinnert an die Ausgangsproblematik der unbefrie-

                                                
22

 Weber, Alexander (2005): Der Volksgarten. In: FP Stadt- und Regionalsoziologie, Dr. Josef Lins, LVA 231.253, 
Johannes Kepler Universität Linz SS 2004 - WS 2004/05 S. 7 ff download unter 
http://www.soz.jku.at/wsr/content/e39/e261/e1813/FreirumeLinz.pdf 
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digenden Verkehrslösung beim Hauptbahnhof. Dazu erscheint die Gehsteigbreite mit 2,5 bzw. 
maximal drei Metern für das Umfeld eines so bedeutenden Operngebäudes viel zu schmal.23 

1.3.2.1.3 Erweiterung/ Zubau Palais Kaufmännischer Verein 

Mit einem Investitionsvolumen von € 7 Mio erhält das Palais nunmehr die schon lange not-
wendigen Ergänzungen. Der beliebte Parkplatz für Ballbesucher geht nicht verloren, denn die 
neue Tiefgarage hat insgesamt 350 Stellplätze, davon sind ca. 100 für den KV bestimmt. Nach-
dem der Zubau bereits Anfang 2009 abgeschlossen sein soll, werden die Ballbesucher 2009 
direkt von der Tiefgarage in die Foyers bzw. den Ballsaal gehen können. Als „Beitrag zum Kul-
turjahr 2009“ wird es im neuen Zubau ab 2009 einen weiteren Konferenzsaal (241 m²) und ei-
nen Seminarraum (100 m²), samt den dazu notwendigen Nebenräumen für Catering, Küche 
und Foyer (500 m²) geben. Durch dieses zusätzliche Raumangebot ergeben sich für das Palais 
weitere Geschäftsfelder. Mit einem Direktzugang zum angrenzenden “Park Inn“-Hotel, der Tief-
garage und einer Erhöhung der Auslastungskapazität von 1400 auf 1800 Personen ergeben 
sich nicht nur für den KV-Ballsaal in Linz neue Perspektiven, sondern auch neue Akquisitions-
möglichkeiten für den Tagungs- und Seminarbetrieb im Palais.24 

1.3.2.1.4 Hotelprojekt Hessenplatz  

Bereits Ende des vergangenen Jahres hat der Beirat für Stadtgestaltung das Hotelprojekt am 
Hessenplatz nach den Plänen des Architekturbüros Frank & Partner grundsätzlich positiv beur-
teilt und an die „Linzer Planungsvisite“ weitergeleitet. Das Hotel „Linz-Hessenplatz“ des Be-
treibers SAS Radisson sieht insgesamt 174 Zimmer, eine Geschäftszone im Erdgeschoß sowie 
eine Tiefgarage mit Einfahrt beim Kaufmännischen Vereinshaus an der Bismarckstraße sowie 
einer Ein- und Ausfahrt am Hessenplatz vor.  

Seitens des Beirates für Stadtgestaltung wurden Verbesserungsvorschläge vorgebracht, die in 
der Planungsvisite weiter behandelt wurden. Da das Verfahren für die Errichtung des Hotels am 
Hessenplatz noch nicht zweitinstanzlich entschieden ist, konnte noch keine endgültige und ins-
gessamt rechtskräftige Baubewilligung erteilt werden.25 

1.3.2.1.5 Hotelneubau Dompark  

Nach der bereits im März 2005 erfolgten Bauverhandlung war für den Hotelneubau beim Linzer 
Mariendom noch ein Verkehrsgutachten ausständig. Es erfolgten auch Überprüfungen von Ein-
wänden von Nachbarn. Nachdem sich diese als unbegründet erwiesen, konnte grünes Licht für 
den Baubeginn gegeben werden. Das Projekt der bischöflichen Stiftung St. Severin wurde vom 
Grazer Archit.-büro Hohensinn geplant und wird 69 Zimmer sowie zwei Suiten beherbergen. 
Ergänzt wird der Hotelbau um eine Tiefgarage mit 200 Stellplätzen. Im Zusammenhang mit dem 
Hotelneubau steht auch die Neugestaltung des Parks. Der bisherige Teich, ein Löschteich aus 
dem 2. Weltkrieg, wird dabei zu Gunsten von zwei kleinen Wasserflächen abgetragen. Dafür 
entsteht eine neue Fläche, die künftig vielfältig bespiel- und nutzbar sein soll.26 

                                                
23

  Reiter, Christian (2007) in: LINZ_AKTUELL News vom 29. Jänner 2007, STADTPLANUNG/BAU Zwölf Plätze in 
Linz. Download unter: http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_43722.asp?category=stadtplanung/bau, am 7.7.07 

24
  http://www.palaislinz.com/index.php?id=41 download am 14.7.2007. 

25
  Informationsunterlage zur Pressekonferenz von Planungsreferent Stadtrat Klaus Luger zum Thema „Aktuelles 

zur Stadtentwicklung Linzer Innenstadt“. Download unter:    
http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_45740.asp?category= download am 14.7.2007 

26
  Informationsunterlage z. Pressekonferenz v. Planungsreferent Stadtrat Klaus Luger z. Thema „Aktuelles zur 

Stadtentwicklung der Linzer Innenstadt“. Download unter:  
http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_45740.asp?category= download am 14.7.2007. 
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1.3.2.1.6 Parkhaus Blumauerstraße und neues Umspannwerk Linz City 

Im Jänner 2007 wurde vom Gestaltungsbeirat das Projekt eines sechsgeschoßigen Park- und 
Geschäftshauses der Firma Lentia Immobilien an der Blumauerstraße befürwortet. Das von den 
Architekten Hoffmann und Janz (Hoffmann-Janz-Ziviltechniker GmbH, Wien) entworfene Bau-
vorhaben sieht die Errichtung eines „Parkcenters“ mit 5 Parkebenen mit zusammen 300 Stell-
plätzen in den oberen Geschoßen und einer Geschäftszone im Erdgeschoß vor.  

Im Zuge dieses Neubaus soll auch das neue Umspannwerk Linz City der Linz Strom (der Linz 
AG) realisiert werden. Es wird zusammen mit den bestehenden Umspannwerken der Linz 
Strom an der Waldeggstraße, der Lederergasse, der Nebingerstraße und der Limonigasse die 
Versorgungssicherheit in der Innenstadt erhöhen. Derzeit erfolgen entsprechende Abänderun-
gen der Bebauungspläne und der Flächenwidmung. Eine Fertigstellung der Neubauten an der 
Blumauerstraße wird Ende 2008 erfolgen. Mit der Kapazitätsausweitung der LINZ STROM wird 
auch dem steigenden Energiebedarf durch die zahlreichen Neubauten, wie dem Gebäude der 
Energie AG, dem Terminal Tower, dem Wissensturm und dem Musiktheater, entsprochen.27 

1.3.2.1.7 Das Bahnhofsviertel als ein neues Zentrum von Linz28 

Vor wenigen Jahren war das Bahnhofsviertel noch das Ende der „Linzer Neustadt“ (= der „Neu-
en Innenstadt“). Binnen kurzem wird sich das Viertel zu einem neuen städtischen Zentrum ent-
wickeln – mit drei neuen Hochhäusern, dem Musiktheater und einem Fünf-Stern-Hotel. 

Der neue Hauptbahnhof des Wiener Stararchitekten Wilhelm Holzbauer ist seit Dezember 2004 
in Betrieb, ebenso das Landesdienstleistungszentrum (LDZ). Und es wird weitergebaut. Der 
Wissensturm, in den die Stadt Volkshochschule und Bücherei einquartiert, ist fertig. 16 Ge-
schoße (63 Meter) hoch ist der Bau, der im Herbst 2007 bezugsfertig wurde. Ebenfalls von Wil-
helm Holzbauer stammt der Plan, zwischen Hauptbahnhof und Bahnhofspostamt ein 90 Meter 
hohes Hochhaus zu bauen. Einquartiert werden sollen auf den 35.000 Quadratmetern die Lin-
zer Finanzämter und die Pensionsversicherung. 2006 beginnt die Energie AG mit dem Neubau 
ihrer Zentrale am bisherigen Standort – die Schweizer Architekten Weber-Hofer (diese planten 
auch das Lentos-Kunstmuseum) projektierten ebenfalls ein Hochhaus: 70 Meter bzw. 22 Ge-
schoße hoch. 

1.3.2.1.7.1 Nutzung des LILO-Bahnhofes 

Durch den Bau der Nahverkehrsdrehscheibe Hauptbahnhof hat das Bahnhofsviertel eine Bele-
bung erfahren. Hochhaus-Projekte wie Wissensturm, der ÖBB-Tower Bahnhof Linz und neue 
Zentrale der ENERGIE AG unterstützen die attraktive Neuorientierung des Stadtteils ebenso 
wie der Umbau der Arbeiterkammer oder das Kulturprojekt Musiktheater am Blumauer Platz. 

Mit der Einbindung der LILO - Linzer Lokalbahn in die Nahverkehrsdrehscheibe Hauptbahnhof 
ist das erweiterte Verkehrsangebot abgerundet. Seit November 2005 ist die Lokalbahn direkt in 
den Hauptbahnhof integriert. Der alte LILO-Endbahnhof steht leer und könnte in Zukunft für 
Wohnanlagen genutzt werden.  

1.3.2.1.7.2 Ausbau der Kärtnerstraße 

Die Ausbauarbeiten für die Kärntnerstraße erstreckten sich auf den Bereich zwischen Zufahrt 
zum Bahnhof und der ÖBB-Direktion Bahnhofstraße. Es ging um den Ausbau der südlichen 
Fahrbahnhälfte und einer begleitenden Busspur.  

Der Umbau der bestehenden Kärntnerstraße an der Nordseite beinhaltete auch die Errichtung 
eines baulich getrennten Gehsteiges und eines Radweges. 

                                                
27

  ebenda, online. 
28

  OÖNachrichten, Sonderbeilage Stadtdialog, Oktober 2005. download unter: www.nachrichten.at/stadtdialog. 
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1.3.2.1.7.3 Umbau der Arbeiterkammer zu einem modernen Bürogebäude 

Das Architekturbüro Riepl/Riepl hat Anfang März 2005 den Architekturwettbewerb für einen 
Umbau der Arbeiterkammer zu einem modernen Dienstleistungszentrum gewonnen.  

Dieses Siegerprojekt beabsichtigt eine deutliche horizontale Trennung des alten Gebäudes und 
des Neubaus durch einen zweigeschossigen transparent wirkenden Aufbau, der leicht zurück-
versetzt ist. Da der denkmalgeschützte Haupteingang nicht verändert werden darf, soll gleich 
dahinter eine offene und attraktive Kundenzone geplant werden. Der Innenhof wird von stören-
den Einbauten befreit. Durch ein Glasdach über dem ersten Obergeschoß entsteht eine groß-
zügige und gut belichtete Beratungszone. Kongress- und Veranstaltungsräume sind an die Hal-
le angebunden. Die Aufstockung ergibt einen positiven städtebaulichen Akzent und eine 
lebhafte Wechselwirkung zum Umfeld. 

1.3.2.1.7.4 Zukunft des VHS-Gebäudes & Tiefgarage Coulinstraße 

Das VHS-Gebäude an der Coulinstraße wurde von der Stadt Linz um 2,2 Millionen Euro an die 
Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft Heimstätte verkauft. Nach der Übersiedlung der Volks-
hochschule in den Wissensturm kann das sechsgeschossige Gebäude ab Ende 2007 umge-
baut werden. Geplant ist der Bau von 40 Wohnungen, die bis voraussichtlich Ende 2008 fertig 
sein werden. 

Die Wohnungsgesellschaft Heimstätte baute seit April 2006 unter dem Parkplatz der Volkshoch-
schule im Straßendreieck Coulinstraße, Figulystraße und Gärtnerstraße eine zweigeschossige 
Tiefgarage mit 93 Parkplätzen. 

1.3.2.1.7.5 Wissensturm Linz – Fertigstellung September 2007 

Im Wissensturm wurden ab Herbst 2007 die Volkshochschule und die Stadtbibliothek unter ei-
nem Dach vereint. Die silberfarbene Metallfassade des 63 Meter hohen Gebäudes mit 16 Ge-
schoßen und 15.400 Quadratmetern Nutzfläche prägt schon derzeit das Erscheinungsbild des 
Bahnhofsviertels positiv. Mit einem Investitionsvolumen von rund 31 Millionen Euro ist der Wis-
sensturm das größte Bildungsprojekt in Linz. (...)29 

1.3.2.1.7.6 Terminal Tower der ÖBB – Fertigstellung April 2008 

Einen österreichweiten geladenen Wettbewerb für die Gestaltung des Terminal Towers hat das 
Architekturbüro Holzbauer aus Wien für sich entschieden. Die Bauarbeiten sind so weit fortge-
schritten, dass der 90 Meter hohe Tower im April 2008 fertig gestellt sein wird. Das Gebäude 
wird auf 24 Ebenen rund 28.000 Quadratmeter an vermietbarer Fläche bieten. Die Baukosten 
betragen rund 50 Millionen Euro. Errichtet wird der Terminal Tower von einem Konsortium, be-
stehend aus Real Treuhand, der Raiffeisen Leasing und der Porr AG.30  

1.3.2.1.7.7 Zentrale der Energie AG – Fertigstellung September 2008 

Die Lentos-Planer Weber+Hofer aus Zürich haben den Wettbewerb für die Gestaltung der neu-
en Zentrale der Energie AG gewonnen. Nach den Entwürfen der Schweizer Planer entsteht ein 
70 Meter hohes Gebäude mit 19 Geschoßen und eine zweigeschoßige Randverbauung.  

                                                
29 

 Informationsunterlage zur Pressekonferenz von Planungsreferent Stadtrat Klaus Luger zum Thema „Aktuelles 
zur Stadtentwicklung der Linzer Innenstadt“.   
Download unter: http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_45740.asp?category= am 14.7.2007 

30
  Informationsunterlage zur Pressekonferenz von Planungsreferent Stadtrat Klaus Luger zum Thema „Aktuelles 

zur Stadtentwicklung der Linzer Innenstadt“, online. 
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In dem Hochhaus werden rund 600 MitarbeiterInnen ihre Büros erhalten. 20.000 Quadratmeter 
Nutzfläche und 300 Tiefgaragenplätze werden mit Kosten von rund 37 Millionen Euro realisiert. 
Im September 2008 soll die Eröffnung erfolgen.31  

1.3.2.1.8 Um- und Neubau der OÖ. Landesbibliothek 

Die Bauarbeiten zur Sanierung und Erweiterung der Oberösterreichischen Landesbibliothek 
laufen seit April 2007. Schwerpunkte der ersten Etappe sind ein barrierefreier Eingang, der Bau 
eines Freihandbereichs für 70.000 Bücher und eines dreigeschossigen Tiefenspeichers: 

„Die erste Bauetappe, die mit Kosten von 9,3 Millionen Euro verbunden ist, soll 2009 abge-
schlossen sein. (…) Die beiden Architekten wollen eine zeitlose Gebäudehülle verwirklichen, 
die aus Glas und Stein besteht und mit der denkmalgeschützten Bibliothek harmoniert. Auch die 
Anbindung des neuen Gebäudes zum historischen Altbestand erscheint gut gelöst. (…)

32
 

1.3.2.2 Verkehrssituation und Verkehrsentwicklung 

Das Neustadtviertel wurde bereits in den 60er Jahren gemäß dem Linzer Verkehrsplan von 
1957 (vgl. Schmid 2007) durch die beiden Durchzugs-Einbahnstraßen (Humboldtstraße stadt-
auswärts Richtung Süden, Dinghoferstraße stadteinwärts Richtung Norden) nachhaltig geprägt.  

Dazu kam in den 70er Jahren die sog. Westumfahrung (Waldeggstraße-Hopfengasse-Sand-
gasse-Kapuzinerstraße) und der Durchbruch zur Donaulände („Elmirestollen“33). 

Nach dem Bahnhofsneubau ergab sich das Thema einer praktikablen Verkehrslösung vor Ort 
(Bahnhof), sowie das Problem der Verkehrsanbindung der o.a. (Kap. 1.3.2.1.7) Neubauten und 
Neuregelungen im Bahnhofsbereich. 

Aktuell wird die Verkehrssituation und Verkehrsentwicklung im Kulturstadtteil auch in Verbin-
dung mit dem sog. „Linzer Westring“ (A26) diskutiert, der die derzeitige Westumfahrung als Au-
tobahn ersetzen und als 4. Donaubrücke jedenfalls bis zum Nordufer der Donau reichen soll. 

1.3.2.2.1 Fazit des Mobilitäts-Stadtrates zum Thema Verkehr „Neustadt & Bahnhof“ 

„Die Verkehrslösung im Bahnhofsbereich funktioniert zwar jetzt einigermaßen, doch wie sich die 
Dinge entwickeln werden, wenn die in Bau befindlichen Türme fertig sind und Verkehr anzie-
hen, bleibt unklar. Auch die angepeilten Lösungen rund ums Musiktheater befriedigen bisher 
nicht. Ich vermute ein Park- und Verkehrs-Chaos, das die Chance des Bahnhofsviertels, als 
neues Dienstleistungs- und Kulturviertel mit urbaner Qualität heranzuwachsen, nachhaltig be-
einträchtigen kann“, so Stadtrat Jürgen Himmelbauer im Interview. 

Im Bahnhofsbereich wurde durch die sog. Linzer Mini-U-Bahn34 die Einbindung in den öffent-
lichen Verkehr wesentlich verbessert. Auch die Verlegung der Linzer Lokalbahn und ihres End-
bahnhofes in den Bereich des neuen Linzer Hauptbahnhofes hat die Qualität des öffentlichen 
Linzer Nahverkehres deutlich gesteigert. 

1.3.2.2.2 Zur Verkehrsentwicklung nach Bau des sog. „Linzer Westringes“ 

Der geplante „Linzer Westring“ (= A26, eine Autobahn-Spange vom westl. Ast der A7-Mühl-
kreis-Autobahn bis zur Rohrbacher Bundesstraße am nördlichen Donauufer) wird den Verkehr 

                                                
31 

 ebenda. 
32

  Dynamische Entwicklung der Linzer Innenstadt 20.6.07   
download unter: http://www.linzpartei.at/9782+M56b57248602.html, am 21.7.2007. 

33
  Benannt nach Elmire Koref, der Gattin des langjährigen Linzer Bürgermeisters Dr. Ernst Koref (Bürgermeister 

1945-1962). 
34

  Die sog. Linzer „Mini-U-Bahn“ bezieht sich auf die unterirdische Trassenführung der Linzer Straßenbahn-Linien  
zwischen Volksgarten, Hauptbahnhof und Bulgariplatz (Linie 1/2 zwischen Universität und Auwiesen bzw. Solar 
City, Linie 3 zwischen Berbahnhof Urfahr und Hauptbahnhof), seit August 2004.  
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durch die „Neue Innenstadt“ wesentlich reduzieren, da sich ein Gutteil des derzeit auf die sog. 
Nibelungenbrücke zwischen Linz und Urfahr konzentrierten Verkehrs auf die neue Donaubrücke 
und deren Zubringer verlagern wird. Sowohl die derzeitige sog. „Westumfahrung“ als auch die 
bestehenden östlichen Einbahnen (Humboldt- bzw. Dinghoferstraße) werden deutlich entlastet. 

Diese kurzfristige Entlastung wird durch den Sog der Verkehrserleichterung auf dem hoch-
rangigen Straßennetz mitten durch Linz jedoch binnen 12 Jahren „absorbiert“: 2023 rollt der 
Verkehr auch auf den alten Durchzugs-Straßen wie eh und je durch Linz. Langfristige Entlas-
tung erfahren nur die Nibelungenbrücke und die Durchzugsstraßen in Urfahr (Hauptstraße & 
Rudolfstraße). 

1.3.2.3 Kommunikation und Infrastruktur 

Die Landstraße und ihre Seitenstraßen sind auch in der „Neuen Innenstadt“ wesentliches Zent-
rum der Nahversorgung und der urbanen Kommunikation allerdings auch noch stark mit überlo-
kaler und zentralörtlicher Bedeutung. 

An den Durchzugsstraßen des Neustadtviertels (Humboldtstraße und Dinghoferstraße) herrscht 
ein reges Verkehrsaufkommen und ein dementsprechend hoher Lärmpegel.  

Dort gibt es allerdings viele migrantische Nahversorger im Bereich Lebensmittel (s.u.). Im Ge-
gensatz dazu sind die Querstraßen, wie beispielsweise die Volksfeststraße, als vergleichsweise 
ruhig zu bezeichnen.  

Von der Straße aus kaum wahrzunehmen sind die zahlreichen, zum Teil wunderschönen Hin-
terhöfe mit ungeahnt großen Rasenflächen. Bei der Stadtteilbegehung trafen wir dort auf spie-
lende Kinder und liebevoll gepflegte Gärten. 

1.3.2.3.1 Aspekte der Nahversorgung 

1.3.2.3.1.1 Migrantische Geschäfte 

Dafür entdecken wir im Neustadtviertel etliche sichtbare und einige versteckte türkische Le-
bensmittelhändler, die von der Straße aus nicht zu erkennen sind.  

Insbesondere die Humboldtstraße mutet mit ihren zahlreichen türkischen und kurdischen Ge-
schäften – insbesondere Obst- & Gemüseläden – wie eine migrantische Einkaufstraße an. 

1.3.2.3.1.2 Der Südbahnhof-Markt 

Im Neustadtviertel, dicht an der Khevenhüllerstraße gelegen, befindet sich der Südbahnhof-
markt , der mit vielen traditionellen österreichischen Marktständen ein überregionales und über 
den Stadtteil hinausreichendes Zentrum bildet. 

Dieser Südbahnhofmarkt ist ein an Markttagen sehr belebter Bereich, dazu fallweise eine 
Kommunikationsplattform mit diversen Veranstaltungen mit Eventcharakter und ein wichtiger 
Neustadt-Nahversorger. 

1.3.2.3.1.3 Weitere Eindrücke zur Nahversorgung 

Insbesondere war das Fehlen von Kinderspielplätzen oder Kinderbetreuungseinrichtungen auf-
fällig. Viele (hauptsächlich männliche) Jugendliche trifft man in den zahlreichen Wettbüros des 
Viertels. Zusätzlich existiert eine im Stadtvergleich hohe Anzahl an Nachtclubs, Sex-Shops und 
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Peepshows. Ein beliebter Zentralpunkt des Neustadtviertels ist der Würstelstand am Hessen-
platz, der neben MigrantInnen auch sehr viele Obdachlose als KundInnen hat. (...)35 

1.3.3 Zum Ambiente des Kulturstadtteiles 

Als „Ambiente“ wird hier die sozialräumliche „Umwelt“ in umfassendem Sinne verstanden; das 
Konzept bezieht sich auf die Verbindung von (o.a. tw. bereits referierten) infrastrukturellen As-
pekte mit dem sozialräumlichen Verhalten von Menschen darin; hier werden Fragen angespro-
chen, die sich nicht (nur) auf bereits oben angeführte sachliche, technische oder architektoni-
sche Aspekte der städtischen Orte allein, sondern auch auf die Menschen dort – auch als 
wichtiger wahrgenommener Teil der Umwelt für andere Menschen – beziehen. 

1.3.3.1 Ambiente: Allgemeiner Eindruck und erste Einschätzung 

Der Stadtteil präsentiert sich in sehr unterschiedlichen Nuancen: das eigentliche Neustadtviertel 
hat sehr starken migrantischen Hintergrund und auch eine tw. deutlich sichtbare migrantische 
Infrastruktur (Vereine, Geschäfte), dies ist jedoch ein Ambiente und Charakter, der in Richtung 
Volksgarten-, Stockhof- und Bahnhofsviertel deutlich abnimmt, und am Froschberg nicht mehr 
vorhanden ist. 

1.3.3.1.1 Zum Ambiente im Neustadtviertel 

Den Mittelpunkt des Neustadtviertels bildet der Hessenplatz36, benannt nach einem alten Haus-
regiment der Stadt. Heute ist der Platz u.a. eine wichtige Haltestelle für den lokalen und regio-
nalen Autobusverkehr.  

Der Hessenplatz stellt zudem die einzige öffentliche Grünfläche des ganzen Stadtteils Neu-
stadtviertel dar, er ist daher stadtbekannter Treffpunkt und Schlafgelegenheit für zahlreiche Lin-
zer Obdachlose, sowie Knotenpunkt für viele entwurzelte Linzer Jugendliche. 

In dieser Hinsicht war es auffällig festzustellen, dass es im Neustadtviertel allem Anschein nach 
nur wenige aktuell und sichtbar renovierte Gebäude gibt.  

Überwiegend ist das Neustadtviertel durch vielfach alte und teilweise sogar baufällige Gebäude 
gekennzeichnet. Zusätzlich stehen zahlreiche Gebäude im Viertel, insbesondere Geschäfts-
flächen, leer bzw. zur Vermietung bereit. 

1.3.3.1.2 Ambiente im Volksgarten- und Bahnhofsviertel 

Das eigentliche Volksgartenviertel  zeichnet sich einerseits durch den gleichnamigen Park, 
aber vor allem durch seine Erweiterung und Aufwertung durch die rege Bautätigkeit der vergan-
genen und aktuellen Jahre (Wissensturm, Bahnhofstower, Energie-AG-Turm, siehe oben) im 
angrenzenden Bahnhofsviertel  aus. 

                                                
35

  Vgl. Institut für Gesellschafts- und Sozialpolitik, Johannes Kepler Universität Linz (2006): MigrantInnen im Linzer 
Neustadtviertel, S. 10 (s.u.). 

36
  Vgl. Institut für Gesellschafts- und Sozialpolitik, Johannes Kepler Universität Linz (2006): MigrantInnen im Linzer 

Neustadtviertel. Endbericht im Rahmen der Lehrveranstaltung 229.091 (KS Projektmanagement) und 229.092 
(IK Projektbegleitung);  Inst. f. Gesellsch.- & Sozialpolitik der JKU, Sommersemester 2006. S. 9. download unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_neustadtviertel_lva_endbericht.pdf 
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1.3.3.2 Naherholung und Nutzung entsprechender Gebiete 

1.3.3.2.1 Park Schillerplatz 

Der Park Schillerplatz ist eine kleine, gepflegte Anlage und liegt direkt an der Hauptgeschäfts-
straße „Linzer Landstraße“. Er ist von allen Seiten zugänglich, aber nur von der nördlichen und 
der westlichen Seite einsichtig. Die beiden anderen Seiten bieten Sichtschutz durch Bäume und 
Sträucher. Die Wege verlaufen eben und sind gepflastert. Somit sind die Wege auch für Geh-
behinderte leicht zu bewältigen. In etwa der Mitte des Parks gibt es einen Brunnen, darum her-
um bietet eine gemütliche Laube Sonnenschutz. Im Süden des Parks steht ein Denkmal Fried-
rich Schillers, etwas weiter südwestlich steht ein Buch-Kunstwerk. Der Schillerpark wird von 
zahlreichen Blumen, Sträuchern und Bäumen geschmückt. Ein interessantes Merkmal des 
Parks ist, dass er an zwei Ecken von Würstelständen begrenzt wird: nordwestlich an der Ecke 
Langgasse/ Landstraße und südöstlich an der Ecke Auerspergstraße/ Landstraße.37 

Je nach Wetterlage besuchen mehr oder weniger Personen den Schillerpark. Hauptsächlich 
sind ältere Menschen bzw. obdachlose Personen anzutreffen. Natürlich sind auch übrige Al-
tersgruppen vertreten, jedoch in überwiegend geringerem Ausmaß. Der Schillerpark wird viel-
seitig genutzt, zur Entspannung, zum Nachdenken, Sonnen, Essen, Trinken, Spazieren gehen, 
Kommunizieren, Faulenzen, Telefonieren, aber auch als Treffpunkt allgemein.38 

1.3.3.2.2 Park Volksgarten 

Der Volksgarten am Blumauer Platz ist eine der ältesten Parkanlagen in Linz und mit über hun-
dert verschiedenen Baumarten auch eine der artenreichsten. Ein großzügiger Kinderspielplatz, 
weitläufige Grünanlagen, Durchgangszonen und eine Anlage für SchachspielerInnen machen 
den Park zu einem Erholungsraum für alle Altersgruppen. Besonders gut besucht ist der Spiel-
platz, der der einzige im Stadtteil ist. Die Parkanlage war einst von hohen Büschen umgeben, 
die jedoch stark ausgedünnt wurden, um ihn transparenter, bzw. sicherer zu gestalten. Eine 
„Hauptallee“ führt von Norden nach Süden. An der Hauptallee und den Seitenalleen befinden 
sich 20 Bänke in 2er Gruppen. Der Park ist in der Nacht gut beleuchtet. Der Park kann als 
Lehrpfad dienen, da die Bäume und Sträucher mit kleinen Schildchen mit den Namen versehen 
sind. 

Der Spielplatz, der nachts nicht beleuchtet wird, diente vor allem an den Wochenenden als Cru-
isingarea für Schwule. Es hat hier auch schon einige schwulenfeindliche Überfälle gegeben. Im 
Sommer diente das Dickicht zwischen Spielplatz und Volksgartenstraße als Treffpunkt für Dro-
genabhängige, Sextreffpunkt und Schlafplatz für Obdachlose. Das Dickicht wurde vor zwei Jah-
ren entfernt und gegen eine lichte Baumgruppe ersetzt.39  

Der Park wird von den AnwohnerInnen geschätzt und dient als wichtiger Kommunikationsplatz.  
Im Winter wird der Park für den Christkindlmarkt genutzt. Da ist dann die Normalnutzung nur 
mehr eingeschränkt möglich.40 

                                                
37

  Vgl. Mitterhumer, Schillerpark, In: Öffentlichen Freiräume in Linz, S. 79. Download unter: 
http://www.soz.jku.at/wsr/content/e39/e261/e1813/FreirumeLinz.pdf, am 11.09.2007. 

38
  Vgl. Mitterhumer, Schillerpark, In: Öffentlichen Freiräume in Linz, S. 90 – 91. Download unter: 

http://www.soz.jku.at/wsr/content/e39/e261/e1813/FreirumeLinz.pdf, am 11.09.2007. 
39

  Vgl. Weber, Volksgarten, In: Öffentlichen Freiräume in Linz, S. 92 – 97. Download unter: 
http://www.soz.jku.at/wsr/content/e39/e261/e1813/FreirumeLinz.pdf, am 11.09.2007. 

40
  Vgl. Weber, Volksgarten, In: Öffentlichen Freiräume in Linz, S. 102. Download unter: 

http://www.soz.jku.at/wsr/content/e39/e261/e1813/FreirumeLinz.pdf, am 11.09.2007. 
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1.3.3.2.3 Park Bahnhofsvorplatz 

Auf Anregung des Gestaltungsbeirates der Stadt Linz rückt der Park vor dem Bahnhof unmittel-
bar vor den Eingang des neuen ÖBB-Aufnahmsgebäudes und schafft dadurch einen grünen 
Platz vor dem Bahnhof. Durch diese architektonische Idee entsteht unmittelbar vor der Bahn-
hofshalle auf einer Fläche von rund 7.500 m2 eine große Ruhezone mit Brunnen, Bäumen und 
Grünflächen, die teilweise durch die Bahnhofszufahrt vom Bahnhof getrennt wird.  
Der Park ist gleichsam eingebettet zwischen zwei neuen Gebäudeblöcken, auf der einen Seite 
das Bürogebäude für Landesbedienstete (gemeint ist das LDZ Landesdienstleistungszentrum 
Anm. C.H.), auf der anderen Seite ein unmittelbar an den Bahnhof angeschlossener Büroteil 
der ÖBB. Dieser Trakt schließt den Park vor dem Bahnhof ab und bildet einen neuen Posthof, 
über den die Zufahrt zum neuen Parkdeck erfolgt.41 

Der traditionelle Brunnen wurde wieder aufgestellt und soll gemeinsam mit den beiden Löwen 
an den historischen Bahnhof erinnern. Ein dichtes Wegenetz und insgesamt 60 Sitzbänke wer-
den den 4.160 m² großen Bahnhofspark kennzeichnen. Eingerahmt soll der zentrale Platz an 
den Eckpunkten auch durch Blumenbeete werden. Die sieben bestehenden Bäume werden 
erhalten und um 13 neue ergänzt. Rund um den zentralen Platz werden 30 Sitzbänke, entlang 
der Wege weitere 30 Sitzgelegenheiten aufgestellt. 

Für den Bahnhofspark liegt ein Entwurf der Stadtgärten Linz vom November 2004 vor. Ein Bau-
beginn ist frühestens nach der Fertigstellung des Terminal Towers Ende März 2008 möglich.  

1.3.3.2.4 Park Bauernberg 

Der Park Bauernberg zählt zu den schönsten Parkanlagen im Stadtgebiet. Das 13,5 Hektar 
große Areal des heute öffentlichen Parks „Bauernberg“ diente bis 1900 als Sandabbaustätte 
und war teilweise landwirtschaftlich genutztes Gebiet. Um die Jahrhundertwende begann der 
„Verein zur Verschönerung der Stadt Linz und ihrer Umgebung“ mit dem Ausbau der Grünanla-
ge. Es sollte ein neues Ausflugsziel für die Bürger der Innenstadt geschaffen werden. Vor allem 
wollte man die Anhöhe erschließen, um verschiedene Aussichtspunkte als Ziel für Spaziergän-
ge im Park zu bieten. Neue Wege wurden angelegt, Kastanien gepflanzt, Ruhebänke aufgestellt 
und ein Kinderspielplatz errichtet. Der 2. Weltkrieg hat auch auf dem Bauernberg seine Spuren 
und verheerende Schäden hinterlassen. In den 50er Jahren begannen größere Umgestal-
tungsmaßnahmen. Noch heute trägt der Park die Handschrift dieser Zeit und erinnert an die 
damalige Erneuerung. Nun arbeitet man gemeinsam mit dem Linzer Gartenamt gezielte gärtne-
rische Maßnahmen aus, um in den nächsten Jahren Teile der Parkanlage ganz im Stil der 
Jahrhundertwende zu gestalten und erhalten. Geplant ist unter anderem die Freilegung von 
Blickachsen, die schon wie um die Jahrhundertwende einen herrlichen Blick auf die Stadt er-
lauben.42 

Der Bauernberg wird als eine der gepflegtesten Anlagen bezeichnet und bietet ideales Ambien-
te zur Erholung. Der Park wurde in eine Liste der wichtigsten denkmalschutzwürdigen Gärten 
und Parkanlagen Österreichs aufgenommen. Das Gebiet wird begrenzt von den Straßenzügen 
Auf der Gugl, Roseggerstraße, Sandgasse, Kellergasse und Bockgasse. Die gesamte Anlage 
ist ein öffentlich zugänglicher historisch gewachsener Grünraum und damit ist der Bauernberg 
als typischer Jugendstilpark einzigartig in Österreich.43 

1.3.3.2.5 Park Bergschlössl  

Der Bergschlösslpark, der 1990 neu gestaltet wurde, misst 24.000 m². Der Park auf der Gugl 
besteht seit ungefähr 300 Jahren. Im 15. Jahrhundert gehörte das Areal des späteren 
Bergschlössls zum Komplex des Stockhofes, ein landesfürstliches Lehen. 1708 wurde das Ge-
biet von der Stadt Linz gekauft, Lehm abgebaut und ein Ziegelstadel errichtet. Neun Jahre spä-

                                                
41

 Linz aktuell. Dowload unter: http://www.linz.at/aktuell/presse/000627.htm#4, am 19.10.2007. 
42

 Linz aktuell 2002. Dowload unter: http://www.linz.at/Aktuell/presse/2002/021029.htm, am 17.09.2007. 
43

  Linz aktuell 2003. Download unter: http://www.linz.at/Aktuell/presse/2002/021029.htm, am 17.09.2007. 
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ter ließ Johann Jakob Mäderer auf einem Teil des Grundstückes das Bergschlössl bauen. 1720 
entstand der Bergschlössl-Park als private Gartenanlage. Während der Anwesenheit der Jesui-
ten im Bergschlössl von 1777 bis 1787 wurde der erste botanisch-ökonomische Garten von Linz 
angelegt. Der Garten erreichte trotz der kurzen Zeit seines Bestehens einen hohen Bekannt-
heitsgrad, weit über Linz hinaus. 1788 wurde das Bergschlössl verkauft und der Park zerstört. 
1902 kaufte Robert Weingärtner den Garten und ließ das Schloss und den Park ausgestalten. 
Der Garten wurde in den ersten Jahren des Zweiten Weltkrieges noch gepflegt. Danach wurde 
das Schloss nicht mehr bewohnt und auch der Garten nicht mehr betreut. 1989 wurde vom Gar-
tenamt der Stadt Linz begonnen den Bergschlössl-Park wieder als Landschaftsgarten herzustel-
len. Im Zuge der Revitalisierung wurde auch eine neue Wegeführung angelegt, die einen Zu-
gang des Parks von der Waldeggstraße und Ziegeleistraße ermöglicht. Parallel zur 
Bergschlösslgasse wurden Stiegenanlagen errichtet. 

Das rund drei Hektar große Gebiet wird begrenzt von der Ziegeleistraße, Waldeggstraße und 
Bergschlösslgasse und bildet einen Teil des Grünzuges, der sich über den Bauernberg fort-
setzt. Das im Park befindliche Bergschlössl, ein barockes Baujuwel, wird von der Linzer Mana-
gement Akademie (LIMAK) und der Design Center Linz Betriebsgesellschaft unter anderem als 
Veranstaltungszentrum genutzt. Die gesamte Anlage ist ein öffentlich zugänglicher historisch 
gewachsener Grünraum und wohl einer der idyllischsten Plätze in Linz.44 

1.3.3.2.6 Park Hessenplatz 

Der Hessenplatz besteht seit 1884 und befindet sich im Zentrum des Neustadtviertels. Der Nep-
tunbrunnen wurde 1894 aufgestellt. 2005 wurde der Park am Hessenplatz transparenter und 
offener gestaltet, der vorher durch dichte Gehölzreihen und künstlich angelegte Hügel von der 
Umgebung zu sehr abgeschottet war. Auch der Mittelpunkt des Parks, der Brunnen mit Sitzplät-
zen wurde im Zuge der Umgestaltung besser zugänglich und geöffnet. Der Hessenplatz-Park ist 
ein kleiner Park. Das Gesamtbild des Parks ergänzen Bänke und verschiedene Blumen, Sträu-
cher und Bäume.  

   
Foto 1 : Brunnen am Hessenplatz, Stadtarchiv auf URL: 
http://wikimap.hotspotlinz.at/de/bf/index.php?limited=true&entryType=5&page=1&iEntryID=8983, am 17.09.2007. 
 
Foto 2: Hessenplatz um 1900, Stadtarchiv auf URL: 
http://wikimap.hotspotlinz.at/de/bf/index.php?limited=true&entryType=5&page=5&iEntryID=8087, am 17.09.2007. 

1.3.3.2.7 Kiwanis-Park / Ziegeleipark 

Der Park wurde in den frühen 1970er Jahren angelegt und hat alle Elemente, die eine Parkan-
lage braucht. Schöne Blumenbeete, zwei Bachläufe, ein Teichbiotop, das mit Wasserpflanzen 
zugewachsen ist, einen Spielturm mit Rutsche, Schaukeln, Sandhaufen und außerdem einen 
Wasserspielplatz. 

 

                                                
44

  Umwelt. Idylle Bergschlössl-Park. Download unter: 
http://www.linz.gv.at/Aktuell/2005/aktuell_35272.asp?category=, am 19.09.2007 
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1.3.3.3 Probleme, Perspektiven und offene Fragen 

1.3.3.3.1 Soziale Konfliktpotentiale zwischen ÖsterreicherInnen und Nicht-ÖsterreicherInnen 

Das Neustadtviertel ist im Bewusstsein vieler LinzerInnen nach wie vor das „Ausländerviertel“ 
schlechthin, da „ausländische Kultur“ und insbesondere die alltäglichen interkulturellen Le-
bensweisen stärker öffentlich präsent sind als in anderen Vierteln.  

Die Konflikte äußern sich auf unterschiedlichsten Ebenen und werden politisch wie medial mal 
mehr und mal weniger thematisiert. Darüber hinaus werden die angesprochenen sozialen Kon-
flikte von jeder/m individuell sehr unterschiedlich wahrgenommen beziehungsweise beurteilt – 
Bildung, Sozialisation sowie persönliche Erfahrungen und Herkunft können hier zusammenspie-
len. 

 

1.3.3.3.2 Bürgerliches Wohngebiet 

Das Neustadtviertel ist die um die Jahrhundertwende entstandene bürgerliche Vorstadt des vor-
industriellen Linz. Die kaufmännische und technische Intelligenz der ersten Industrialisierungs-
welle siedelte sich dort an. Die Straßennamen signalisieren dieses bürgerliche Selbstverständ-
nis: Schiller- und Goethestraße, Humboldt- und Schubertstraße, Bürgerstraße. Die Bauten sind 
repräsentativ-bürgerlich, mit jetzt wieder renovierten Fassaden und großen Innenhöfen.  

Hier kann man daher im Vergleich zu anderen Stadtteilen viele „private Situationen“ im öffentli-
chen Raum beobachten: „kuriose Bilder“, weil verschiedene Kulturen „zusammen kommen und 
verschieden miteinander umgehen“, so eine Künstlerin und Fotografin, die sich im vergangenen 
Jahr (2006) im Rahmen eines Projekts intensiv mit Öffentlichkeit(en) im Neustadtviertel ausei-
nandersetzte. 

Bedeutsame Aspekte dieses Stadtteils sind, so eine Stadtteilexpertin: „…das hohe migrantische 
Potential, die facettenreiche Bevölkerungsstruktur. Hier leben sehr viele junge Leute, wir haben 
einen hohen Akademikeranteil und im Stockkhofviertel die „Alteingesessenen“. Es gibt ein brei-
tes kulturelles Freizeitangebot. Die BewohnerInnen haben durchwegs einen sehr urbanen Zu-
gang, sie sind sehr mobil, schätzen die kurzen Wege, die Infrastruktur wie etwa die zahlreichen 
Beratungsstellen und die hohe Wohnqualität. Die Vorteile als Innenstädter werden zu schätzen 
gewusst.“  

Sie betont auch, dass das Musiktheater keine Spieglung des Linzer Hauptplatzes ist, sondern 
eine Verbindung zur Wiener- und Unionstraße darstellt. 
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1.4 Die Bevölkerung im Stadtteil 

Hier sind allgemeine Informationen zu den Menschen im Stadtteil zusammengefasst: einerseits 
die Demografie nach Altersgruppen und Sozialgruppen (Kinder, Jugendliche, Erwerbsfähige, 
SeniorInnen, Männer, Frauen), andererseits nach Aspekten der Migration und Religion (Staats-
bürgerschaft, religiöses Bekenntnis). Dazu kommen Antworten der Menschen in den Stadtregi-
onen (nicht immer identisch mit unseren Stadtteilen) im Rahmen der letzten umfassenden und 
nach Stadtteilen differenziert ausgewerteten Studie (200445) zur Einschätzung des eigenen 
Stadtteiles, seiner Probleme und Lebensbedingungen.) 

1.4.1 Demographische Strukturen 

1.4.1.1 Alter, Geschlecht, Staatsangehörigkeit (Neue Innenstadt) im Überblick (2007) 

Im Jahr 2006 lebten im der „Neuen Innenstadt“ 20.604 Personen. Kinder und Jugendliche zwi-
schen 0 und 19 Jahren stellten im Jahr 2006 17,2 % (3.534 Personen). Die Gruppe der Er-
werbsfähigen betrug 12.256 Personen, d.h. knapp 60 %. Der Anteil der Frauen überwog, eben-
so der der ledigen Personen.  

Tabelle 1: Alter, Geschlecht und Staatsangehörigkeit (Neue Innenstadt) im Überblick (2007) 

Bevölkerung Kulturstadtteil Neue Innenstadt Linz gesamt 

Stichtag 1.1.2007 Absolut  in % 189.343 = 100 % 

gesamt 20.604 (100 %) in % 

Geschlecht  

männlich 9.598 46,6 47,5 

weiblich 11.006 53,4 52,5 

Nationalität 

österreichisch 17.362 84,3 86,7 

nicht-österreichisch 3.242 15,7 13,3 

Altersgruppen  

Bis 5 Jahre 1.097 5,3 5,5 

6 – 14 Jahre 1.483 7,2 8,0 

15 – 19 Jahre 954 4,6 5,1 

20 – 29 Jahre 3.294 15,9 14,1 

30 – 39 Jahre 3.358 16,3 14,9 

40 – 49 Jahre 3.263 15,8 15,7 

50 – 59 Jahre 2.341 11,4 12,6 

60 – 69 Jahre 1.949 9,5 11,1 

70 – 79 Jahre 1.501 7,3 7,4 

80 Jahre und älter 1.364 6,6 5,7 

                                                
45

  Bevölkerungsbefragung 2004, Magistrat Linz, Amt für Stadtforschung, online zugänglich über 
http://www.linz.at/zahlen/110_Forschungsprojekte/#UEB3; http://www.linz.at/Politik/politik_35716.asp. 
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1.4.1.2 MigrantInnen im Neustadtviertel (ohne Froschberg) 

Eine klare Aussage zur prozentuellen Aufteilung der Staatsangehörigkeiten kann zum aktuellen 
Zeitpunkt nicht getätigt werden, da seit 15. Mai 2001 (Datum der Volkszählung) Verschiebun-
gen innerhalb der EU- und Nicht-EU-Länder durch Beitritt erfolgt sind. Auch kann keine Aussa-
ge über den Stand der Einbürgerungen seit 2001 getroffen werden. Zum Stichtag der Volkszäh-
lung 2001 hielten sich im Neustadtviertel 4.602 Personen aus „Österreich“ (80,8 %) bzw. 1.021 
Personen aus „Nicht-EU-Ländern“ (17,9 %) sowie 74 Personen aus „EU-Ländern“ (1,3 %) auf.  

Tabelle 2: MigrantInnen im Neustadtviertel 2001 (Stand der Daten: 15. 5. 2001) 

Staatszugehörigkeit Anzahl Personen Prozentsatz 

Österreich 4.602 80,8 % 

EU-Länder 74 1,3 % 

Nicht-EU-Länder 1.021 17,9 % 

Gesamt 5.697 100 % 

 
 

Per 15. Mai 2001 lebten insgesamt 1.095 Menschen mit einer nicht-österreichischen Staatsan-
gehörigkeit im Neustadtviertel. Das entspricht einem Anteil von 19,2 % an der Gesamteinwoh-
nerInnenzahl. Die größte Gruppe der nicht-österreichischen Wohnbevölkerung bildeten die tür-
kischen Staatsangehörigen: 2001 lebten 361 TürkInnen im Neustadtviertel; sie stellten ein gutes 
Drittel (33,0 %) aller MigrantInnen. Mit 186 Personen bildeten 2001 die StaatsbürgerInnen aus 
Bosnien-Herzegowina die zweitgrößte Gruppe (17,0 % der gesamten nicht-österreichischen 
Bevölkerung), vor den 136 Personen aus Serbien (und Montenegro) (12,4 %). Dahinter folgen 
Staatsangehörige aus Kroatien mit 101 (9,2 %), Mazedonien mit 52 (4,8 %) und Deutschland 
mit 50 (4,6 %) Personen. 

 

1.4.1.3 Die Religionszugehörigkeit im Stadtteil 

Anhand der Daten der Volkszählung aus dem Jahr 2001 liegt der römisch-katholische Glaube 
mit 3.102 Personen (54,45 %) gefolgt von den 1.111 Personen ohne Bekenntnis (19,50 %) klar 
in Führung. Nach 695 Personen islamischen Glaubens (12,20 %) folgt auf Rang vier der evan-
gelische Glaube mit 264 Personen (4,63 %) und auf Rang fünf der orthodoxe Glaube mit 203 
Personen (3,56 %). 
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Tabelle 3: Religionszugehörigkeit (Neue Innenstadt) im Vergleich46 

Bevölkerung Kulturstadtteil Neue Innenstadt Linz gesamt 

183.504 = 100 % 
Stichtag 15.5.2001 Absolut  in % 

2001 in % 

gesamt (19.347) (100 %)  (10,54 %  

Religion  

römisch-katholisch 12.205 63,1 % 60,9 

evangelisch 882 4,6 % 4,4 

orthodox47 520 2,7 % 2,5 

islamisch 1.339 6,9 % 6,7 

ander. Bekenntnis48 292 1,5 % 1,8 

ohne Bekenntnis 3.616 18,7 % 21,6 

keine Angabe 493 2,5 % 2,1 

Gesamt 19.347 100 % (2001) 100 % (2001) 
 

 

Fazit 

In den Wanderungsbewegungen fällt ebenfalls auf, dass eine stetige Abwanderung aus dem 
Neustadtviertel erfolgt, mit einer signifikanten Häufung 2003, wo der Abgang 205 EinwohnerIn-
nen zählte, was auf einen massiven Einschnitt in der Wohnzufriedenheit hindeuten könnte. Die 
größten Zunahmen konnten im Jahr 2003 übrigens Ebelsberg mit 553 Personen und das Ma-
kartviertel mit 496 Personen verzeichnen. 

 

                                                
46  Religionen im Stadtteil laut Volkszählung 2001 absolut (Stand der Daten: 15.5.2001, Quelle: Stadt Linz), 
47  Hier sind zus.gefasst: Griechisch-, Russisch-, Serbisch-, Bulgarisch-, Ukrainisch-, Rumänisch-, Finnisch- & Bal-

tisch-Orthodoxe Kirchen (inkl. Ableger d. Russisch-Orthodoxen in den GUS-Folgestaaten: Weißrussland, Ka-
sachstan, Kirgistan, Turkmenistan, Usbekistan, Georgien, Armenien, Patriarchat „Konstantinopel“ (Türkei). 

48  Dazu zählen: (a) „Unierte Kirchen“ (= „katholische Ostkirchen“, die d. Papst als Oberhaupt anerkennen, aber d. 
„byzantin. Ritus“ verpflichtet sind & u.a. selbstverständlich verheiratete Priester kennen, wie d. dzt. größte un. 
Kirche: „Ukrainisch-Griechisch-Katholische Kirche“; dazu Kirchen d. sog. „Alexandrinischen Ritus“ (äthiopisch & 
koptisch), des „West- & Ostsyrischen Ritus“ (Maroniten im Libanon, Chaldäer in Syrien u.a), & des „Armenischen 
Ritus“ in Armenien; (b) „Andere christliche Kirchen und Gemeinschaften“ (wie Neu-Apostolische Kirche, Zeugen 
Jehovas, „Mormonen“ (= „Heilige der letzten Tage“), Mennoniten, 7.Tags-Adventisten, u.a. sog. Sekten in Öster-
reich), (c) „Israelitischer Kultus“ (mosaisches Bekenntnis); (d) „Andere nicht-christliche Gemeinschaften“ (wie 
Buddhisten, Konfuzianer, Baha'i, Hindu, Sikh, Shinto, Jain, Animisten & Naturreligionen, Rastafarians, Hare 
Krishnas, Baghwan-Jünger, u.a., auch tlw. esoterische Gemeinschaften (wie „Scientology“). 
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1.4.2 Ausgewählte Ergebnisse der Bevölkerungsbefragung 2004 

Im Zuge der BürgerInnenbefragung 2004, durchgeführt vom Magistrat der Stadt Linz49, Abtei-
lung Stadtforschung, wurden Fragen zur Stadtteilverbundenheit, zu Problemen im Wohngebiet, 
zu Eigenschaften der Wohngegend, zur Unzufriedenheit mit der Infrastruktur, zur öffentliche 
Sicherheit, zu Einschätzungen der künftigen Lebensbedingungen, sowie zur Parkplatzsituation, 
zur Lärm und Bildungs- sowie Arbeitsplatzsituation abgefragt. Im Folgenden werden die ge-
wonnenen relevanten Daten aus dieser Befragung bezüglich des Neustadtviertels dargestellt. 

Die Begrifflichkeiten sind den Befragungsergebnissen entnommen und wurden nicht umformu-
liert, da sich dadurch ein anderer Bedeutungszusammenhang ergibt.50 

1.4.2.1 Stadtteilverbundenheit 

Leben Sie gerne in Ihrem Stadtteil, oder würden Sie gerne woanders wohnen, wenn Sie es sich 
aussuchen könnten? 

79 % der Bewohner des Neustadtviertels leben gerne in ihrem Stadtteil, 14 % würden lieber in 
einem anderen Stadtteil von Linz wohnen, 6 % in einer anderen Gemeinde und 1 % machte 
keine Angaben zu dieser Frage. 

1.4.2.2 Probleme im Wohngebiet 

Gibt es Probleme in Ihrem Wohngebiet? Was stört Sie am meisten in Ihrer Wohngegend? Was 
müsste Ihrer Meinung nach verbessert werden? 

Führend mit 26 % war die Parkplatzsituation, 19 % führten die Probleme mit MigrantInnen als 
störend an, gefolgt von 12 % Verkehrsprobleme allgemein und 9 % Verkehrslärm.  

Probleme mit Tieren 7 %, Verschmutzung 8 % und sonstiger Lärm 8 % bilden mit Infrastruktur-
problemen 5 % eine untergeordnete Rolle. 

1.4.2.3 Eigenschaften der Wohngegend 

Von 45 % der Wohnbevölkerung wird das Neustadtviertel überwiegend „gepflegt“ eingeschätzt. 
26 % der Befragten beurteilen das Neustadtviertel als „gemütlich“.  

Von den verbleibenden BewohnerInnen wird die Wohngegend von 18 % als „abgewohnt“, 10 % 
als „gefährlich“, 11 % „stinkt“ und nur von 7 % als „vornehm“ bezeichnet. 

Tabelle 4: Image des Wohngebietes 

Am häufigsten genannt wurden: Nennungen in Prozent 

„gepflegt“ 45 % 

„gemütlich“ 26 % 

„abgewohnt“ 18 % 

„gefährlich“ 10 % 

„stinkt“ 11 % 

„vornehm“ 7 % 

                                                
49   Bürgerbefragung 2004 download unter: http://www.linz.at/Politik/print/politik_34713.asp am 02.7.2007 
50

 Beispielsweise Begrifflichkeiten im Kontext „Ausländer” werden von den AutorInnen dieser Studie kritisch betrach-
tet. 
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1.4.2.4 Zufriedenheit 

Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie in Ihrer Wohngegend mit der Tätigkeit der Polizei? 

24 % „zufrieden“, 23 % „teils, teils“, 12 % „sehr zufrieden“. Im Gegensatz dazu: 11 % „unzufrie-
den“ und 7 % „sehr unzufrieden“. Auffällig ist, dass sich 23 % der Wohnbevölkerung zu dieser 
Frage „nicht geäußert“ haben. 

Tabelle 5: Unzufriedenheit mit der Wohngegend 

Ausmaß der Unzufriedenheit in der Wohngegend Ausmaß  
Unzufriedenheit 

„sehr zufrieden“ 12 % 

„zufrieden“ 24 % 

„teils, teils“ 23 % 

„unzufrieden“ 11 % 

„sehr unzufrieden“ 7 % 

„nicht geäußert“ 23 % 

 

1.4.2.5 Einschätzung der künftigen Lebensbedingungen 

Nur 10 % der Wohnbevölkerung rechnet damit, dass sich Ihre künftigen Lebensbedingungen 
verbessern. 

Mit keiner Verbesserung der künftigen Lebensbedingungen rechnen 51 % und 36 % rechnen 
gar damit, dass sich Ihre Lebensbedingungen verschlechtern werden. 

1.4.2.6 Parkplatzsituation 

Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie mit folgenden Bereichen hier in Ihrer Wohngegend? 
Wie ist das in Ihrer Wohngegend mit den Parkmöglichkeiten für Kraftfahrzeuge in Wohnungs-
nähe tagsüber (bis 18 Uhr)? 

„Sehr unzufrieden“ mit der Parkplatzsituation sind 22 %, „unzufrieden“ 16 %. Lediglich 13 % 
sind „sehr zufrieden“, 20 % „zufrieden“ und 20 % „teils, teils“. 

1.4.2.7 Lärm 

Fühlen Sie sich in Ihrer Wohnung durch Lärm gestört? 

Bei Tag fühlen sich 36 % fallweise gestört und 17 % stark gestört. Bei Nacht hingegen fühlen 
sich nur 15 % stark gestört und 33 % fallweise gestört. „Fast unerträglich gestört“ fühlen sich bei 
Tag 5 % und in der Nacht 4 % der Wohnbevölkerung im Neustadtviertel. Als Lärmquellen wer-
den mit 67 % Kraftfahrzeuge, 17 % Lokale und Gaststätten und 10 % Straßen- und Eisenbahn 
als Verursacher angeführt. 
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1.4.2.8 Bildungsangebot 

Wie zufrieden sind Sie in Linz mit dem Bildungsangebot? 

Mit dem Bildungsangebot der Stadt Linz sind 47 % der BewohnerInnen „zufrieden“ und 31 % 
„sehr zufrieden“. 11 % bewerten diese Frage mit „teils, teils“ und nur 2 % sind „nicht zufrieden“ 
mit dem Bildungsangebot. 

1.4.2.9 Arbeitsplatzsituation 

Die Arbeitsplatzsituation wird überwiegend (34 %) mit „zufrieden“ bzw. 14 % „sehr zufrieden“ 
beurteilt. 

Nur 7 % sind „unzufrieden“ bzw. 3 % „sehr unzufrieden“. 23 % beurteilen die Arbeitsplatzsituati-
on mit „teils, teils“, 19 % machen keine Angaben. 
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1.5 Soziokulturelle AkteurInnen & soziokulturelle I nfrastruktur  

1.5.1 Übergreifende AkteurInnen & AnsprechpartnerInnen,  
insbes. für Linz 09 

1.5.1.1 Kulturelle AkteurInnen und Organisationen mit Stadtteilrelevanz 

1.5.1.1.1 KunstRaum Goethestrasse (xtd) 

Goethestr. 22, 4020 Linz; eine Einrichtung der pro mente OÖ.; e-mail: kunstraum@servus.at, 
http://www.kunstraum.at; tel./fax. +43 651346 -16/-18 mob. +43 6445445144; Ausstellungsöff-
nungszeiten: 14-18 Uhr Mo-Fr; sowie auf telefonische Anfrage. 

Aktuelle Projekte mit Stadtteilbezug:  

„Street Training - city of respect (KR)“  
ist ein mehrteiliges Projekt, in dem die Benutzung und Bedeutung des öffentlichen Raums im 
Neustadtviertel/Linz durch Workshops, Diskussionen und Events erforscht wird. Ein Projekt des 
KunstRaum Goethestrasse xtd in Zusammenarbeit mit den Künstlerinnen Lottie Child, Aileen 
Derieg, Emily Druiff/ alle GB, in Kooperation mit Radio FRO.51 

„Heimatkunde – Lebensmittelpunkt: Kost und Logis im Neustadtviertel“  
ist eine dreiteilige Reihe künstlerisch-partizipativer Interventionen im öffentlichen Raum, die von 
Mai bis November 2007 stattfinden. Im Zentrum stehen das Wahrnehmen, Kennenlernen, 
Kommunizieren und der Austausch von Wissens- und Lebenswelten zwischen KünstlerInnen, 
BewohnerInnen und NutzerInnen des Neustadtviertels. Ein Experiment. Ein kleinster gemein-
samer Nenner ist ein Essen, sowie speziell aufbereitetes Wissen und Diskussionsgrundlagen 
für alle Gäste. Das Risiko ist, dass man unter Umständen auch nicht mehr zu teilen hat als ei-
nen Abend. Die Chance ist ein bereichender Abend und neue Bekanntschaften abseits des ei-
genen Mikrokosmos.52 

Mit dem Umzug in die Goethestraße 30 (Eröffnung Anfang 2008) erwarten die KuratorInnen des 
Kunstraums Goethestraße noch stärkeres Interesse und Beteiligung seitens der AnrainerInnen 
und PassantInnen. 

 

1.5.1.1.2 KAPU - Zentrum Kapuzinerstraße 

Kapuzinerstrasse 36, 4020 Linz, Tel : +43 (0)732/779660 
http://www.kapu.or.at. 
 
Das KAPU ging aus dem alternativen Veranstaltungszentrum der SJ in Linz (seit 1977 am 
Standort) hervor. Derzeit fungiert das KAPU als Zentrum alternativer Pop- & Rockmusik in Linz, 
und veranstaltet jährlich ca. 60 entsprechende Konzerte. 

 

1.5.1.1.3 Theater Eisenhand 

http://www.landestheater-linz.at 

Das ehemalige „Eisenhand-Kino“ am Standort des alten Gasthofes zur „Eisernen Hand“ wird 
seit 1993 als Bühne des Linzer Landestheaters für modernes und experimentelles Theater ge-
nutzt. Nach Fertigstellung des neuen Musiktheaters (Standort Blumau, ab 2010) übersiedelt das 
                                                
51  http://www.kunstraum.at/article.php?ordner_id=4&id=154 download am 4.7.2007 
52  http://www.kunstraum.at/article.php?ordner_id=4&id=155 download am 13.7.2007 
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„Eisenhand“ an den dann neuen Standort des Landestheaters für Sprechtheater und Kleinkunst 
(= derzeitige Kammerspiele, Promenade). 

 

1.5.1.1.4 Theater des Kindes - Kuddelmuddel 

4020 Linz, Langgasse 13, Tel. 070-600444,   
eMail: kumu@liva.co.at; http://www.kuddelmuddel.at 

Seit 1990 gibt es in der Linzer Langgasse (= ehemaliges Kolpingkino) das Zentrum für Kinder-
kultur „Kuddelmuddel“, derzeit mit den Angeboten „Linzer Puppentheater“ und „Theater des 
Kindes“, unter der Geschäftsführung der LIVA - Linzer Veranstaltungs-GmbH. 

2007 ist das „Kuddelmuddel - Theater des Kindes“ verantwortlich für die „Kinderklangwolke: 
Rabenmutter & Kuckuckskind“, 15. September 2007, Idee & Text: Christa Koinig, Musik: Kon-
stantin Wecker. 

Aus dem Programmarchiv53:   
„Na guat - oder d. Entführung e. Prinzessin“ (Theater Moment, ab 4J), ausverk., April 2007); 
„Auf ins Märchenland“ (Kindertheater, ab 4J) (ausverkauft, Feber 2007);  
„Besuch im Drachenhaus“ (Linzer Puppentheater, ab 3J) (ausverkauft, Mai 2006)  
„Baldrian, Gespensterkind“ (Linzer Puppentheater, ab 4J) (ausverkauft, Oktober 2003) 

 

1.5.1.1.5 Weinkellerei Josef Cembran 

Kellergasse 6, 4020 Linz 
http://www.cembran.at/ 
 

1.5.1.1.6 Palais Kaufmännischer Verein  

Bismarckstraße 1 / Landstraße 49 
4020 Linz, Austria, Tel.: +43 / 732 / 773159 
http://www.palaislinz.at 
 

1.5.1.1.7 Design Center Linz BetriebsgesmbH 

Europaplatz 1, A-4020 Linz 
http://www.design-center.at/ 
 

1.5.1.1.8 Haus der Frau 

Bildungs- und Begegnungszentrum  
Am Linzer Volksgarten, Volksgartenstraße 18, 4020 Linz  
http://www.dioezese-linz.at/pastoralamt/ka/hdf/kontakt.php 
 

                                                
53  http://www.kuddelmuddel.at/Allgemein/archiv_ue.php 
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1.5.1.1.9 MigrantInnenorientierte Organisationen 

Verein Migrare  

4020 Linz, Humboldtstraße 49, Tel. 070-667363; GF Mümtaz Karakurt:  
muemtaz.karakurt@migration.at; http://www.migrare.at; 

Der Verein Migrare, das „Zentrum für Migrantinnen und Migranten in Oberösterreich“, führt nicht 
nur Beratungen und Projekte durch, sondern verfolgt auch ideelle Ziele, und zwar eine Gesell-
schaft zu schaffen, in der Menschen aufgrund ihrer Ethnizität, Herkunft, Geschlecht usw. nicht 
diskriminiert, bevorzugt oder benachteiligt werden.54 Ein weiteres Augenmerk wird darauf ge-
legt, durch kompetente, mehrsprachige Beratung in sozialen und rechtlichen Fragen die Teilha-
bechancen zugewanderter Personen zu verbessern und MigrantInnen selbst zu befähigen, ihre 
Rechte wahrzunehmen.55  

Doch auch zukünftige Zielsetzungen sind von besonderer Bedeutung. Bei Migrare denkt man 
hierbei vor allem an Qualifizierungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen, die zukünftig von gro-
ßer Bedeutung sein werden. Konkrete Angebote wie Sprachkurse sind dazu nötig, wie Mümtaz 
Karakurt, Geschäftsführer von Migrare im Interview ausführt: „Denn durch hundertmal schreien, 
die MigrantInnen sollen Deutsch lernen, wird sich das Problem nicht bessern.“56 Man muss sich 
für die Zielgruppe angepasste Angebote überlegen und diese durchführen. Das werden sicher 
zukünftige Herausforderungen sein.57 

 

Flüchtlings- und MigrantInnenbetreuung der Volkshil fe OÖ 

Abteilungsleitung Integration, Hessenplatz 11, 4020 Linz 
Tel. 0732/770750, Fax DW 50; fluechtlingsbetreuung@volkshilfe-ooe.at  

Für die Volkshilfe OÖ ist zum einen Sozialarbeit mit konkreter Betreuung, zum anderen auch 
Verbesserungen auf anderen Ebenen von besonderer Bedeutung.58 Das Ziel der Volkshilfe OÖ 
ist es, durch bedürfnisorientierte Dienstleistungen die Lebenssituation Hilfesuchender und sozi-
al benachteiligter Menschen zu verbessern. Zu den Aufgaben der Volkshilfe OÖ gehört es, so-
ziale Probleme und Missstände zu erkennen und aufzuzeigen, des weiteren Lösungsansätze zu 
entwickeln und anzubieten. Die Erkenntnisse über Entstehung und Auswirkung sozialer Be-
nachteiligung werden in die öffentliche Diskussion eingebracht. Dadurch will die Volkshilfe eine 
Veränderung des sozialpolitischen Bewusstseins bewirken.59 Dabei sind die Hauptaufgaben die 
Flüchtlings- und MigrantInnenbetreuung in Oberösterreich (gegliedert in Bezirke), die Asyl-
betreuung, sowie eigene Locations und Projekte für diese Personengruppe.60 
 
Verein Mesopotamia  

Dinghoferstraße 54, 4020 Linz,  
Der Verein Mesopotamia hat neben (vor allem) kurdischen auch armenische und assyrische 
Mitglieder, also Menschen, die aus dem Nahen Osten stammen, aber nicht türkisch sind. Me-
sopotamia verfolgt das Ziel, Vorurteile zwischen Volksgruppen, Religionen bzw. Sekten zu be-

                                                
54  Schimpl/ Reisinger/ Spack (2006), in: MigrantInnen im Linzer Neustadtviertel. Kapitel 3. Vermittlungsebene - 

Vereine und Verbände im Neustadtviertel. S. 20 ff 
55  Migrare - Zentrum für MigrantInnen OÖ. ebenda 
56  Schimpl/Reisinger/ Spack, ebenda 
57  vgl. ebd. 
58  vgl. Schimpl/ Reisinger/ Spack 2006, ebenda 
59  Volkshilfe Oberösterreich 2006 ebenda 
60  vgl. Schimpl/ Reisinger/ Spack 2006, ebenda 
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seitigen, ein sehr bedeutendes Thema im Nahen Osten. Wichtig dabei ist auch, für MigrantIn-
nen Weiterbildungsmöglichkeiten zu schaffen, damit sie Perspektiven für die Zukunft haben.61 
 

Kurdische Frauenvereinigung Oberösterreichs „AMARA“  

Dinghoferstraße 54, 4020 Linz 
Die kurdische Frauenvereinigung Oberösterreichs „AMARA“, eine politisch-kulturelle Einrich-
tung, wurde 1999 gegründet. In der kurdischen Geschichte haben Frauen bisher immer zum 
Frieden für die Menschen in Kurdistan beigetragen, z. B. in der Frühgeschichte mit Assyrern, 
Persern, Arabern; auch aktuell mit Armeniern, Türken & Irakern usw.62 Es geht dem Verein aber 
hauptsächlich darum, dass kurdische Frauen auch die gleichen Rechte wie Männer haben. Da-
her liegt das Hauptaugenmerk des Vereines auf den sozialen und kulturellen Rechten von kur-
dischen Frauen in Österreich.  

In erster Linie beschäftigt sich AMARA daher mit kurdischen Frauen und Kindern, was jedoch 
nicht heißt, dass Männer und andere Volksgruppen ausgeschlossen werden. Das wichtigste ist 
für AMARA, dass der Mensch seine Gedanken, Ziele und Erwartungen äußern kann. Dabei 
wird aber auch die ethnische Arbeit als Aufgabe gesehen: „Wir veranstalten auch Kulturfeste 
und nehmen Bezug auf die kurdische Sprache, außerdem zeigen wir den Leuten Tänze und 
bieten Seminare über kurdische Literatur an.“63 

 

ASKÖ Kurdischer Sportverein in OÖ. 

p.A. Tas Öslem, Franckstraße 28, 4020 Linz 

Im Vergleich zu AMARA bestehen die „ASKÖ Kurden“ etwas länger, und zwar seit 1997. Der 
Verein spezialisiert sich auf die Probleme der zweiten und dritten Generation von (vor allem 
männlichen) kurdischen MigrantInnen in Österreich. Diese stehen zwischen den Kulturen und 
haben Identifikationsprobleme, denn sie wissen nicht, ob sie Österreich oder der Türkei/ = Kur-
distan angehören. Mittlerweile sind sie aber Europäer geworden, und das zieht großes Konflikt-
potenzial nach sich. Dabei geht es den „ASKÖ Kurden“ vor allem darum, auf die Probleme der 
dritten Generation, die mit ihren Eltern und der Außenwelt entstehen, einzugehen und ihnen bei 
einer möglichen Lösung insbesondere durch sportliche Aktivitäten zu helfen. 

 

Weitere migrantische Kulturvereine im Neustadtviert el nach Straßen 

Humboldtstraße:  

·  Türkisch-Mittelanatolischer Kultur- und Hilfsverein in Oberösterreich; 

·  Moschee des Türkischen Kulturvereins in Linz; 

·  Treffpunkt türkischer Landsleute in Linz; 

·  Kulturverein Treffpunkt für Fremde in der Fremde; 

·  EDO Community Linz; 

·  ATIB - Türkisch-Islamischer Verein für kulturelle und soziale Zusammenarbeit in Linz, ATIB-
Moschee; 

·  Migrare - Zentrum für MigrantInnen OÖ (siehe oben). 
 

                                                
61  vgl. Karner/Stockinger 2006, in: Institut für Gesellschafts- und Sozialpolitik, Johannes Kepler Universität Linz 

(2006): MigrantInnen im Linzer Neustadtviertel. Kapitel 3. Vermittlungsebene - Vereine und Verbände im Neu-
stadtviertel. S. 22MigrantInnen im Linzer Neustadtviertel, S. 21f 

62  vgl. IG Kultur Österreich, zit. nach „MigrantInnen“, ebenda, S. 22 
63  vgl. Karner/Stockinger 2006, ebenda,  S. 22 
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Dinghoferstraße:  

·  Islamische Arbeiterunion & Moschee der Islamischen Arbeiterunion; 

·  Mesopotamia - Anatolischer Kulturverein (siehe oben); 

·  AMARA - Vereinigung kurdischer Frauen (siehe oben); 

·  ASKÖ Kurdischer Sportverein in Oberösterreich (siehe oben). 
 

Schillerstraße:  

·  Gümüshane - Türkischer Kulturverein; 

·  Volkshilfe Flüchtlingsbetreuung (siehe oben); 

·  Black Community Linz OÖ. 
 

Starhembergstraße:  

·  Birlikte Yasam - Miteinander Leben - Offenes Integrationszentrum. 

 

Goethestraße:  

·  AVRASYA - Kultur-, Bildungs- und Hilfsverein, Club zur Pflege der türkischen Traditionen in 
Oberösterreich und Linz. 

Grundsätzlich ist eine deutliche Pluralität der einzelnen Vereinszielsetzungen nach erfasster 
Ethnie ersichtlich, gemeinsam ist allen MigrantInnen-Vereinen jedoch der Wunsch, MigrantIn-
nen eine lebenswerte Existenz in ihrer neuen Heimat zu gewährleisten. 

 

1.5.1.2 Stadtteilbezogene Vereine 

Kulturforum Linz-Neustadt 

(kein Kontakt vorhanden) 

 

1.5.1.3 Politische AkteurInnen und Organisationen mit Stadtteilrelevanz 

1.5.1.3.1 ÖVP Linz 

1.5.1.3.2 Kulturforum Linz-Neustadt 

1.5.1.3.3 Die Grünen in Linz 

1.5.1.3.4 SPÖ - Die SozialdemokratInnen in Linz 

1.5.1.3.5 FPÖ - Die Freiheitlichen in Linz: gegen ein „kulturelles Erbe der Anderen“ 
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1.5.1.4 Sonstige wichtige AkteurInnen im und für den Stadtteil (v.a. sozial, wirtschaft-
lich, kirchlich, sportlich) 

„Wirtschaft trifft Kultur“ der AG Eisenhandstraße  

http://www.bartosch.co.at/bartosch/eisenhand/ 

Diese Initiative der Eisenhand-Geschäftsleute vereint Veranstaltungstipps mit speziellen Ange-
boten im Geschäftsviertel. 

Esskultur: Viele kleine und größere kulinarische Hi ghlights 

 

Feste und Veranstaltungen im Volksgarten 

 

Jährliches Straßenfest der AnrainerInnen in der Sch aritzerstraße 

 

1.5.2 Das generelle soziokulturelle Angebot und Netzwerk im Stadtteil 

1.5.2.1 Bildungsangebote und Bildungsnetzwerke 

1.5.2.1.1 Kindergärten  

 
Kindergarten für Alle 
Humboldtstraße 19 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 662262 
E-Mail: office.kigafueralle@utanet.at 

Pfarrcaritaskindergarten Linz - „St. Konrad“ 
Händelstraße 30 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 656291 
E-Mail: kindergarten.st.-konrad@utanet.at 

Pfarrcaritaskindergarten Linz - „Zur HI. Familie“ 
Schubertstraße 5 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 777068 

Städt. Kindergarten Linz 
Bürgerstraße 44 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 606358 
E-Mail: kindergarten.buergerstrasse@mag.linz.at 

Städt. Kindergarten Linz 
Hofmeindlweg 5 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 668770 
E-Mail: Kindergarten.Hofmeindlweg@mag.linz.at 
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Städt. Kindergarten Linz - Expositur 
Langgasse 13 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 610552 
E-Mail: Kindergarten.Langgasse@mag.linz.at 

Städt. Kindergarten Linz 
Minnesängerplatz 12 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 608663 
E-Mail: Kindergarten.Minnesaengerplatz@mag.linz.at 

Übungskindergarten der BAKIP 
der Kreuzschwestern Linz 
Kroatengasse 9/Stockhofstraße 10 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 664871 - 316 
E-Mail: sr.gudula@eduhi.at 

 

1.5.2.1.2 Eltern-Kind-Zentren/Mutterberatungsstellen 

Eltern-Kind-Zentrum Linz 
Figulystraße 30, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/669611 
Fax.: +43 (0)732/669611-15 
e-mail: office@eltern-kind-zentrum.at 

Eltern-, Mutterberatungsstelle Landes-Frauen und Ki nderklinik 
Krankenhausstraße 26, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/6923-0 

Eltern-, Mutterberatungsstelle Tegetthoffstraße 
Tegetthoffstraße 23, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/653568 

 

1.5.2.1.3 Pflichtschulen 

·  Volksschule 1 Linz  
Tegetthoffstraße 23, 4020 Linz; 
Tel.: +43 (0)732/656053 

·  Volksschule 4 Linz 
(Mozartschule)  
Volksfeststraße 7-11, 4020 Linz  
Tel.: +43 (0)732/778144  

 
·  Volksschule 8 Linz  

(Goetheschule) 
Südtirolerstraße 13, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/662265 

·  Volkssschule 9 - Froschbergschule   
Ziegeleistraße 23, 4020  Linz, Tel.: +43 (0)732/655041 
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·  Volksschule 48  Edmund-Aigner-Schule,  
Händelstraße 42, 4020 Linz, Tel.: +43 (0)732/653144 
 

·  Private Volks- und Hauptschule der Kreuzschwestern Linz 
Stockhofstraße 10, 4020 Linz  

 
·  Hauptschule 3 Linz 

(Stelzhamerschule) 
Figulystraße 15, 4020 Linz 

 

1.5.2.1.4 Mittlere und Höhere Schulen (BMS, BHS, AHS)  

·  Schule der Kreuzschwestern  
Bildungsanstalt für Kindergartenpädagogik  
Stockhofstraße 10, 4020 Linz 

·  HTBLA Goetheschule  
 

1.5.2.1.5 Akademien, Hochschulen, Universitäten 

keine Standorte im Stadtteil 

 

1.5.2.1.6 Kursorte der Volkshochschule Linz im Stadtteil 

VHS-Zweigstelle „Innere Stadt“, Kursorte: 

·  Bundesgymnasium Körnerstraße 9; 
·  Diesterwegschule, Khevenhüllerstraße 3; 
·  Eltern-Kind-Zentrum, Figulystraße 30/Ecke Beethovenstraße; 
·  Goetheschule, Südtirolerstraße 13 - 15; 
·  Hotel Schillerpark, Rainerstraße 2 - 4; 
·  Moschee, Humboldtstraße 46; 
·  Seniorenklub Gesellenhausstraße. 
 

1.5.2.1.7 Weitere Angebote der Erwachsenenbildung 

(keine) 

 

1.5.2.1.8 Kursorte der Musik- und Singschule Linz  

Goetheschule VS 8; Südtirolerstraße 13; 4020 Linz; +43 (0)732/662265 (Singschule) 

Mozartschule VS 4; Volksfeststraße 7-11; 4020 Linz; +43 (0)732/770223 (Musik- & Singschule) 

 

1.5.2.1.9 Büchereien der Stadt Linz (inkl. Stadtinformation & Bürgerservice) 

·  Neuer Standort im Wissensturm (s. dort) 
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1.5.2.1.10  Weitere (insbesondere wissenschaftliche) Bibliotheken & Büchereien 

·  OÖ. Landesbibliothek 

Schillerplatz 2, 4021 Linz; http://www.landesbibliothek.at/ 

 

1.5.2.1.11  Museen und öffentlich zugängliche Sammlungen 

·  Galerie Thiele 

Coulinstraße 3, 4020 Linz; Tel.: +43 (0)732/666666; e-mail: info@galerie-thiele.at; 
Di - Fr 10 - 12 Uhr und 16 - 19 Uhr, Sa 10 - 12 Uhr   

 
·  Galerie Figl 

Dinghoferstraße 44, 4020 Linz; Tel.: +43 (0)732/669640; Fr 14 - 18 Uhr, Sa 10 - 13 Uhr und 
nach telefonischer Vereinbarung 

 
·  Kunstraum Goethestraße , s.o. 

1.5.2.2 Angebote f. bestimmte Gruppen (Jugend, SeniorInnen, Gender, Migration) 

1.5.2.2.1 Jugendangebote: Jugendclubs und Jugendzentren 

 
·  Jugendzentrum zoom 

Zentrum für Lehrlinge und junge ArbeitnehmerInnen. 
Sophiengutstraße 18 
Tel.: 070 / 654398 
e-mail: zoom@dioezese-linz.at 

zoom ist eine Bildungseinrichtung speziell für Arbeitssuchende Jugendliche, Lehrlinge & 
junge ArbeitnehmerInnen, im Alter von 14 - 20 Jahren. Ziel ist es, eine verbindliche, kontinu-
ierliche und ganzheitliche Bildung für junge Menschen zu forcieren. Persönlich, sozial, ge-
sellschaftspolitisch, kulturell und religiös. Es gibt offene Treffs (jeden Mittwoch) und Runden 
.Eine Runde ist eine Gruppe von Jugendlichen, die sich regelmäßig trifft. Themen: „Alles, 
was das Leben so spielt“ und speziell die Arbeitswelt. 64 

 

·  Evangelisches Jugendzentrum YOUZ 
Südtirolerstraße 7, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/666426 
http://www.linz-evang.at/Startseite3.htm 

Regelmäßige Treffen gibt es im Rahmen der Jungschar (Zielgruppe 10-14 Jährige), einen 
Konfikreis für Jugendliche ab 13 Jahren und einen offenen Treff „open door“ jeweils Don-
nerstags. Für Kinder ab 4 Jahren gibt es einen eigenen Kinderchor.65 

 

 

 

                                                
64

 siehe:  http://www.dioezese-linz.at/einrichtungen/zoom/ 
65

 http://www.linz-evang.at/Startseite3.htm 
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·  Streetwork Just 
Lederergasse 9 
4020 Linz 
Streetwork.just@vjf.at 
Tel.: 0650 / 7730351; 0650 / 7730352 

 
 

1.5.2.2.2 SeniorInnenangebote: SeniorInnenclubs, Senioren-Sozialzentren, SelbA 

1.5.2.2.2.1 Städtische Angebote und Zentren: Heime, Tageszentren, Clubs 

SeniorInnen-Zentren 

Direkt im Stadtteil gibt es kein städtisches Zentrum. Das nächstgelegene städt. SeniorInnen-
zentrum liegt im Franckviertel: Ing.-Stern-Straße 15 - 17, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/6954-6111 od. 6112 

 
Club-Aktiv-Angebote 
Im Stadtteil gibt es folgende Angebote: 

·  Club Aktiv Khevenhüllerstraße 
Khevenhüllerstraße 4, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)664/6316038 

 

·  Seniorenklub Gesellenhausstraße  
Gesellenhausstraße 1-7 (ev. nicht mehr aktiv?) 
 

Sozialberatung und mobile Dienste 

Die gerade für SeniorInnen konzipierte und wichtige Sozialberatung der Stadt ist für Linz-
Zentrum (und damit auch für die „Neue Innenstadt“) im Zentrum des Sozialsprengels Linz-Ost, 
dem „SeniorInnenzentrum Franckviertel“66 situiert. Alle öffentlichen mobilen Dienste für Senio-
rInnen sind ebenfalls über den o.a. Sozialsprengel Linz-Süd organisiert. 

 

Tageszentren 

Das Tageszentrum im SeniorInnen-Zentrum Franckviertel (s.o.) erfüllt zentralörtliche Funktionen 
nicht nur für den Stadtteil „Neue Innenstadt), sondern für ganz Linz Ost (Neue Heimat, Klein-
münchen, Ebelsberg). 
 

1.5.2.2.2.2 Private SeniorInnenheime und Angebote 

·  Altenheim Rudigier   
Stockhofstraße 2 - 6, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/664871-0 
e-mail: guenther.kralik@linz.kreuzschwestern.at 

·  Pflegeheim Sonnenhof   
Sonnenpromenade 50, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/771341-0 
e-mail: riess@sonnenhof.org 

                                                
66

  Sozialberatungsstelle Kompass Ost, Seniorenzentrum Franckviertel, Ing.-Stern-Straße 15 - 17, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/666272-20, 21, 22, 23 od. 24. 
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·  Seniorenwohnhaus St. Anna   
Leondinger Straße 22, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/772223 
e-mail: st.anna@caritas-linz.at, 
Rechtsträger: Caritas für Betreuung und Pflege 

·  Zeit-Tausch-Börse „time“  
Ziel dieser Einrichtung ist die Wiederbelebung der Nachbarschaftshilfe. Dabei tauschen älte-
re und jüngere TeilnehmerInnen Aktivitäten, wie z.B. Mitfahrgelegenheiten, Behördengänge 
oder Einkäufe, Kinderbetreuung, Hausarbeiten usw. Der Faktor Zeit dient als Tauschmedi-
um. Dabei ist jede Stunde gleich viel wert. Die einzelnen Tätigkeiten werden auf einem Zeit-
konto mit Plus- und Minuspunkten vergütet. Die Einrichtung hat ihren Sitz im Stadtteil, ihr 
Wirken erstreckt sich aber auf ganz Linz. 
Verein für Sozialprävention und Gemeinwesenarbeit (VSG) 
Johann-Konrad-Vogel-Straße 2, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/777375-16, Tel.: +43 (0)650/7773751, Fax.: +43 (0)732/777375-18 
e-mail: time@vsg.or.at 

 

1.5.2.2.2.3 Betreubares Wohnen im Stadtteil 

Derzeit sind im Stadtteil folgende Angebote von Wohnbauträgern mit betreubarem Wohnen 
verfügbar. 

·  Rudolfstraße I -& Rudolfstraße II  
GWG - Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft der Stadt Linz 
Eisenhandstraße 30, 4021 Linz, Tel.: +43 (0)732/7613, Fax.: +43 (0)732/7613 - 401 
e-mail: gwginfo@gwg-linz.at:. 

·  Projekt  Kolpinghaus ,  
im Kolpinghaus 
Gesellenhausstraße 1 - 7, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/661885 

·  in Planung/Bau:  
Haus Borromäus, Elisabethstraße, Caritas67

 

 

1.5.2.2.2.4 SeniorInnen-Verbände im Stadtteil 

·  Pensionistenverband OÖ  (Bezirksorganisation Linz, SP-nahe): 
Hauptsitz im Volkshaus Weißenwolffstraße 17a, 4020 Linz, Tel. 0732-779484 

Hier gibt es 4 aktive Ortsgruppen im Bereich des Stadtteiles: 

(a) Ortsgruppe Neustadt,68; 
Obfrau Magda Oberranzmeier 
Telefon 0732/371357, E-Mail franz.oberranzmeier@liwest.at. 

(b) Ortsgruppe Froschberg 
Kurt Schabmayr, Telefon 0732/606931, Sitz & Aktivitäten im Volkshaus Froschberg 

(c) Ortsgruppe Linz AG.69 (Firmenbezogen, aber mit Aktivitäten im Stadtteil). 

(d) Ortsgruppe PVA70 (Firmenbezogen, aber mit Aktivitäten im Stadtteil). 

                                                
67

  http://www.seniorenheimfuehrer.at/Seniorenwohnhaus_Karl_Borromaeus.htm 
68 

 siehe: http://members.liwest.at/pv-linz-stadt/pv-linz-stadt/1501001.htm. 
69 

 siehe: http://members.liwest.at/pv-linz-stadt/pv-linz-stadt/1315241.htm. 
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·  Seniorenbund OÖ (Bezirksverband Linz, VP-nahe):  
Obmann Ing. Franz Hofer, Heinrich-Gleißner-Haus, Obere Donaulände 7, 0732/7620/508 
office@ooe-seniorenbund.at 

 Hier gibt es folgende Ortsgruppen mit Bezug zum Stadtteil  
(a) „Domviertel-Froschberg, Römerberg, Stockhof“,71 
(b) „Neustadt“72; Obfrau: Eveline Schnopfhagen, Breitwiesergutstraße 24, 4020 Linz 

 
·  Freiheitlicher SeniorInnenverband : 

OÖ. Seniorenring, Bezirksgruppe Linz Stadt 
Mag. Brigitte Riha, Klosterstraße 10, 4020 Linz, Tel. 0732/797167 

·  Grüne SeniorInnen  
Die Grünen 50+ 
Vorsitz: Grudrun Troppmann,  
Landgutstraße 17, 4040 Linz, Tel. 0732-739400-DW26 
http://www.seniorinnen-gruene.at. 

 

1.5.2.2.2.5 Angebote des Programms „SelbA“ im Stadtteil 

„SelbA“ (Selbstständig im Alter“) ist ein über das Katholische Bildungswerk der Diözese und die 
entsprechenden Pfarren organisiertes Trainings- und Bildungsprogramm zum Empowerment für 
ältere Menschen. 

·  „SelbA“ in der „Neuen Innenstadt“   
(Pfarren St. Konrad, Dompfarre, Hl. Familie) -  
 
SelbA-Team (TrainerInnen): 
* Helga Stehrer, 4020, Niederreithstraße 41, Tel. (0732) 61 52 65;  
* Irmgard Piesl, 4020, Leharstraße 6/13, Tel. (0732) 60 56 99, email: Irgard_Piesl@a1.net;  
* Kriemhild Keimelmayr, 4020, Froschberg 10, Tel. (0732) 652 188, 
   email: keimgeo@gmx.at;  
* Isolde Leeb, 4040, Schulstraße 16, Tel. (0732) 71 27 98, email: othmar.leeb@aon.at; 
* Roswitha Weissenböck, 4020, Kudlichstraße 14, Tel. (0732) 66 02 47; 4020 Linz. 

 

1.5.2.2.3 Angebote für Frauen: Treffpunkte, Beratungszentren, Thematisches 

·  Autonomes Frauenzentrum 
 http://www.frauenzentrum.at/ - Beratung und Veranstaltungen 
 
·  Arbeiterkammer Linz – Frauenbüro (iVm Rechtsabteilu ng der AK) 

Volksgartenstraße 40 (vorübergehend in der Gruberstraße 40 – 42) 
 
·  autonomes Frauenzentrum  

Starhembergstr. 10  / http://www.frauenzentrum.at 
 
·  Beratungszentrum PIA - Hilfe für Opfer sexuellen Mi ssbrauchs  

Niederreithstraße 33 / http://www.pia-linz.at 
 

                                                                                                                                                       
70

  siehe: http://members.liwest.at/pv-linz-stadt/pv-linz-stadt/1865418.htm. 
71 

 http://www.ooe-seniorenbund.at/Regional/ortsgruppe.php?b=408&group=50238297. 
72 

 http://www.ooe-seniorenbund.at/Regional/ortsgruppe.php?b=408&group=50238295. 
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·  Büro für Frauenfragen, Land OÖ  
Bahnhofplatz 1  / http://www.buerofuerfrauenfragen.at  

 
·  Caritas, Beratung und Hilfe / Schwangerenberatung 
 Hafnerstraße 28, Tel: 0732/7610-2311 
 
·  Evangelische Frauenarbeit 
 Johann-Konrad-Vogel-Str. 2a, Tel: 0732/773673 
 
·  Frauenhaus Linz  

Postfach 1084 / http://www.frauenhaus-linz.at 
 
·  Frau in der Wirtschaft 
 Hessenplatz 3, Tel: 05/90909-3340 
 
·  Haus der Frau / Bildungs- u. Begegnungszentrum der KFB 
 Volksgartenstraße 18, Tel: 0732/667026 
 
·  Interventionsstelle gegen Gewalt in der Familie 
 Scharitzerstraße 6-8/V, Tel:  0732/607760 
 
·  PRIDE - Das lesbisch/schwule Österreichmagazin  (OÖ-Redaktion) 
 Verein zur Förderung der Information über Schwule, Lesben und TransGender-Personen 
 Schubertstrasse 36 / http://www.pride.at/ 
 
·  Verein f. prophylaktische Sozialarbeit, Schuldner- u. Familienberatung 
 Stockhofstraße 9, Tel: 0732/777734 
 
·  Volkshilfe Flüchtlingsbetreuung, Projekt „Frauen ei ner Welt“ 
 Schillerstraße 34/2, Tel: 0732/603099-15 
 
·  Zoe Schwangerschaftsberatung  

Bürgerstraße 1 / http://www.zoe.at 
 
·  Angebote der Pfarre Linz-Heilige Familie für Frauen  

  www.dioezese-linz.at/linz-hlfamilie 
 

·  Katholische Frauenbewegung 
 

·  Angebote der Pfarre Linz-St.Konrad für Frauen 
  www.dioezese-linz.at/linz-stkonrad 
  http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-stkonrad/content.aspx?topic=83 

 
·  Frauenmessen (Monatlich, an einem Mittwoch, gestalten Frauen der Pfarre um 8.00 Uhr 

mit Engagement und  Gespür die "Frauenmesse") 
·  Frauenwerken 
·  Frauenstrickrunde 

 

1.5.2.2.4 Angebote für „Queers“: Homo, Lesben, Transgender: Treffpunkte etc. 

 
·  Homosexuellen Initiative Linz –Lesben- und Schwulen bewegung in OÖ 
 Schubertstraße 36 / www.hosilinz.at 

·  PRIDE - Das lesbisch/schwule Österreichmagazin  (OÖ-Redaktion) 
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 Verein zur Förderung der Information über Schwule, Lesben und TransGender-Personen 
Schubertstrasse 36 / http://www.pride.at/ 

 

Lokale: 

·  Blue Heaven Bar   
Starhembergstraße 11 / www.blueheaven.at 

 

·  Stonewall 
Rainerstraße 22 / www.stonewall.at 

 

1.5.2.2.5 Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Migrationshintergrund 

Mit der im Auftrag des Magistrats der Stadt Linz, Büro Linz Kultur, erarbeiteten Studie Migran-
tInnen im Linzer Kulturbereich (2007)73 haben die AutorInnen Lechner, Philipp, Thanner/LIquA, 
Linzer Institut für qualitative Analysen, sehr wertvolle und umfassende Arbeit hinsichtlich der 
Erfassung der gegenwärtigen migrantischen Situation in Linz geleistet. Damit liegt eine aktuelle 
Bestandsaufnahme zum migrantischen Kulturbereich in Linz vor, die vielfältige Informationen 
liefert. Als Basis für das Kapitel „Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Migrationshin-
tergrund“ wurden relevante Ergebnisse der o.a. Studie sowie eine Bestandsaufnahme des Insti-
tuts für Kulturwirtschaft/JKU74 herangezogen und gegebenenfalls von der Autorin des Spezial-
themas Migration & ethnisch-kulturell-religiöse Differenzierung in Linz mit weiteren 
kulturstadtteil-spezifischen Angeboten bzw. Aktivitäten von und für MigrantInnen ergänzt:  

 

Albanische Bashkimi Moschee  
Waldeggstraße 53, 4020 Linz  
http://www.islamicfinder.org/getitWorld.php?id=45274 
 
Al-Rahman Islamischer Kulturverein 
Kellergasse 12, 4020 Linz  
http://members.aon.at/el-iman/ 
 
AMARA - Vereinigung kurdischer Frauen in Oberösterr eich 
Dinghoferstr. 54, 4020 Linz 
 
ASKÖ Kurdischer Sportverein in OÖ 
Dinghoferstr. 54, 4020 Linz 
Tel: 0676/9583155 
Email: sorgulin@hotmail.com 
 
ATIGF (Avusturya Türkiyeli I � çi Gençlik Federasyonu);  
= Föderation d. ArbeiterInnen und Jugendlichen aus der Türkei in Österreich (Gruppe Linz) 
Schubertstrasse 25a, 4020 LINZ   
http://www.atigf.org/ 
http://www.med-user.net/ekh/atigif.html 

                                                
73 

 Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantInnen im Linzer Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 

74
  Mörth, Ingo (1994): Integration und Akzeptanz von AusländerInnen in Linz. Alltagsprobleme und kulturelle Chan-

cen, in: Birgit Brandner/ Kurt Luger/ Ingo Mörth (Hg.), Kulturerlebnis Stadt, Wien: Picus Verlag download unter 
http://soziologie.soz.uni-linz.ac.at/sozthe/staff/moerthpub/Auslaenderintegration.pdf am 4.07.2007  
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Birlikte Ya � am -  
Miteinander leben. Offenes Integrationszentrum  
c/o Musa I� itmez Sendung Radyotek (FRO) 
Starhembergstr. 10/3, 4020 Linz   
www.miteinlernen.at 
 
Birlikte Yasam bietet seit 2000 seine Deutschkurse an, zu Beginn insbesondere für TürkInnen 
und KurdInnen, mittlerweile jedoch auch für andere migrantische Gruppen. Die Zielgruppe des 
Vereins wird als bunt gemischt beschrieben, sowohl hinsichtlich der migrantischen Herkunft als 
auch altersund geschlechtermäßig. In der Vereinsarbeit werden Frauen und Männer gleich be-
handelt.75 
 
Black Community Linz (BCL) 
Schillerstraße 34/3, 4020 Linz 
www.afrikanet.info 
 
Die Tätigkeitsfelder werden im Interview folgender maßen zusammengefasst: Bildung, Ausbil-
dung, kulturelle Veranstaltungen […], rechtliche Beratung. […] 
In ihrer Arbeit sieht sie sich für alle dunkelhäutigen Menschen zuständig, die in Linz leben. Die 
Herkunftsländer der MigrantInnen, die sich in ihr versammeln, umfassen grundsätzlich alle afri-
kanischen Staaten. […] Um die Dominanz einzelner Herkunftsländer zu vermeiden, sind im 
Vereinsvorstand unterschiedliche Nationalitäten vertreten: Elfenbeinküste, Nigeria, Kamerun, 
Kongo, Ruanda usw.76 
 
BODHISATTWA – 
Institut für Einsicht und Ausdruck  
c/o Andreas Schönauer 
Schillerstraße 26, 4020 Linz  
fraglich, ob noch aktiv 
 
Brasilien, Honorarkonsulat  
Hessenplatz 19, 4020 Linz 
 
Bulgarisch-Österreichisches Kultur- und Information szentrum Sofia 
c/o Ballettschule Maestro 
Bismarkstraße 16, 4020 Linz 
 
Das Bulgarisch-Österreichische Kultur- und Informationszentrum Sofia hat sich vor drei Jahren 
vom Bulgarisch-Österreichischen Kulturverein Dunav abgespalten (mittlerweile besteht aller-
dings eine Zusammenarbeit). Es baut auf zwei Säulen auf, zum einen der Volkstanzgruppe, 
zum anderen der muttersprachliche Unterricht für bulgarische Kinder. In der Sprachgruppe sind 
dabei 22 Kinder aktiv, ab 2007 gibt es eine Vorschulklasse mit sieben Kindern.77 
 

                                                
75  vgl. Interview mit Birlikte Yasam 2006 in: Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantInnen im Linzer 

Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 

76
  vgl. Interview mit Black Community Linz 2006 ebenda 

77
   vgl. Interview mit Bulgarisch-Österreichisches Kultur- und Informationszentrum Sofia 2006 ebenda 
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Gümüshane 
Türkischer Kulturverein  
Schillerstraße 22, 4020 Linz 
fraglich, ob noch aktiv 
 
Islamische Arbeiterunion (Verein Linz)  
Dinghoferstr 28, 4020 Linz 
 
Italien Konsulat   
Hessenpl 19, 4020 Linz 
 
Kulturverein junge türkische Generation  
Dinghoferstraße 53, 4020 Linz 
fraglich, ob noch aktiv 
 
Kunst Raum Goethestraße  
Goethestraße 22, 4020 Linz 
http://www.kunstraum.at 
 
Kulturverein & Verein für Hilfeleistung türkischer Arbeiter  
Humboldtstraße 46, 4020 Linz 
fraglich, ob noch aktiv 
 
Kulturverein „Treffpunkt Fremde in der Fremde“  
Humboldtstraße 33a, 4020 Linz 
fraglich, ob noch aktiv 
 
Kultur-Gemeinschaften-Service GmbH  
Scharitzerstraße 1a, 4020 Linz 
http://www.branchenbuch-oesterreich.at/firma-home/kultur-gemeinschaften-service-gmbh-
4355230.html 
 
Mezopotamya  – Anatolischer Kulturverein  
Dinghoferstraße 54/4, 4020 Linz  
Radio Mezopotamya (FRO) 
verantw.: Sinasi Saglik 
http://archiv.kupf.at/it/it2003_projekte.htm#5 
 
migrare - Zentrum für MigrantInnen OÖ.  
Humboldtstraße 49/1, 4020 Linz  
http://www.migration.at 
 
migrare wurde auf Initiative von MigrantInnen und GewerkschafterInnen 1985 gegründet und 
als Arbeitsmarkt- und Betreuungseinrichtung anerkannt und gefördert. Ursprünglich nur auf den 
Arbeitsmarkt ausgerichtet, wurde über die Jahre die Beratung in anderen Bereichen kontinuier-
lich ausgebaut. […] migrare hat somit zwei große Schwerpunktbereiche, zum einen Beratung 
(Rechts-, Lebens- und Sozialberatung), die in Linz und sechs anderen Bezirken in insgesamt 13 
verschiedenen Sprachen angeboten wird, zum anderen Projektarbeit zu wechselnden Themen 
(z. B. Antirassismus, Sensibilisierung, Frauen, …). […]78 
 
Osmanischer Verein in Linz  
Humboldtstraße 26, 4020 Linz  
fraglich, ob noch aktiv 

                                                
78

  vgl. Interview mit migrare 2006 ebenda 
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Österr. Gewerkschaftsbund - Landesexekutive OÖ Ausl änderreferat   
Volksgartenstr. 40, 4020 Linz 
 
Phönix – Institut für Kultur, Bildung und Sport  
(Zw.st. Linz)  
Humboldtstraße 49, 4020 Linz  
http://www.phoenixinstitut.at 
 
Polnischer Club  
Hafnerstraße 28, 4020 Linz 
fraglich, ob noch aktiv 
 
Serbisches Kulturzentrum  
Heiliger Sava   
Südtirolerstraße 20, 4020 Linz 
fraglich, ob noch aktiv 
 
TAYAD 
Solidaritätsgruppe mit politisch Verfolgten i. d. Türkei   
c/o Özcan Celik,  
Waldeggstr 61, 4020 Linz 
 
Tschechische Republik Honorarkonsulat 
Europaplatz 1a, 4020 Linz 
 
Türkischer Club „Nettingsdorf“  
Goethestraße 31, 4020 Linz 
fraglich, ob noch aktiv 
 
Türkisch-islamischer Verein für kulturelle und sozi ale Zusammenarbeit in Linz (ATIB) 
Humboldtstr 46, 4020 Linz 
 
Die Türkisch-islamische Union für kulturelle und soziale Zusammenarbeit in Linz (ATIB) ist ein 
Dachverband türkischstämmiger Moslems, der in Oberösterreich mehr als 7.000 Mitglieder zählt 
und seinen Sitz in Linz hat. […]  Die ATIB-Gemeinschaften werden durch den Sozialattache der 
türkischen Botschaft in Wien kontrolliert, sie sind dem Auslandsdienst des türkischen Präsidi-
ums für religiöse Angelegenheiten (Diyanet) und damit dem türkischen Staat ein wichtiges An-
liegen. Deklariertes Ziel ist hierbei auch die Verhinderung der Ausbreitung eines extremisti-
schen Islam in Mitteleuropa. 
Der ATIB-Verband betreibt eine eigene Moschee in der Humboldtstraße, er war unter anderem 
bei der Ausrichtung des vom AusländerInnen-Integrationsbeirates organisierten Festes „Vielfalt 
belebt“ im Oktober 2005 im Festsaal des Linzer Rathauses beteiligt […]79 
 
Türkisch-Islamischer Verein ATIB-Linz   
Humboldtstr 46, 4020 Linz  
s. Radio ATIB (FRO) 
verantw.: Hüseyin Gengiz 
 
 

                                                
79

  Vgl. Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantInnen im Linzer Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 
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Volkshilfe OÖ - Flüchtlingsbetreuung   
Schillerstraße 34, 4020 Linz  
http://www.volkshilfe-ooe.at, www.fluechtlingsbetreuung.at 
 
Zentrum für türkische Gastarbeiter  
Starhembergstr. 62, 4020 Linz (fraglich, ob noch aktiv) 
 

1.5.2.3 Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Behinderungen 

Persönliche Assistenz GmbH 
Für ein selbstbestimmtes Leben im eigenen Wohn-/Lebensbereich für Menschen mit Beein-
trächtigung 
Blumauerstraße 29 / Top 7, 4020 Linz 
Telefon: (0732) 71 16 21-0, Fax: (0732) 71 16 21-20 
E-Mail: buero[at]persoenliche-assistenz[dot]net 
Öffnungszeiten: Dienstag - Freitag von 9:00 - 12:00 
http://www.persoenliche-assistenz.net/pa_kontakt.htm 
 
Verein SLI OÖ 
Blumauerstraße 29, 4020 Linz 
Tel.: (0732) 71 16 21 – 16, Fax: (0732) 71 16 21 - 20 
Email: buero@sli-ooe.at 
www.sli-ooe.at 
 
Nach dem Vorbild der internationalen Selbstbestimmt-Leben-Bewegung vertritt SLI den Grund-
satz, dass sie ExpertInnen in eigener Sache sind, d.h. sie können und wollen ihre Anliegen und 
Forderungen selbst vertreten. Im Dezember 1994 schlossen sich daher Menschen mit einer 
Behinderung zusammen, gründeten die Selbstbestimmt-Leben-Initiative Linz.  
 
Die Werkstätte Linz 
ist eine Werkstätte mit vielfältigen Arbeitsbereichen und besteht aus einer Büro- und einer Krea-
tivwerkgruppe. In diesem Beschäftigungsangebot arbeiten 15 Menschen mit körperlicher und 
geistiger Beeinträchtigung. Sie verrichten allgemeine Bürotätigkeiten, übernehmen diverse 
Dienstleistungsaufträge (Erstellung von Speise- und Getränkekarten, Abschreiben von Texten, 
Kuvertierungsarbeiten etc.) und gestalten kreative Produkte (Kerzen aus Bienenwachs, div. 
Holzprodukte ...) 
Die Werkstätte ist Montag bis Freitag von 7.30 -16 Uhr (Mittwoch nur bis 13.00 Uhr) geöffnet. 
 

Werkstätte Linz 
Stifterstraße 12, 4020 Linz,  
Tel. +43 (0) 70 / 782 439 
http://www.diakoniewerk.at/de/692/ 

1.5.2.4 Volkshäuser im Stadtteil 

1.5.2.4.1 Bestand und Infrastruktur 

Im Stadtteil gibt es das Volkshaus Vereinszentrum, Weißenwolffstraße 17a, und das Volkshaus 
Froschberg, Kudlichstraße 21. 
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1.5.2.5 Pfarren und religiöse Einrichtungen im Stadtteil  

1.5.2.5.1 Katholische Pfarren 

Im Neustadtviertel liegt die Pfarre „Heilige Familie“:  
Bürgerstraße 58, 4020 Linz, Tel. +43 (0) 732/661806; 
 
Dazu gibt es die Klosterkirchen der Karmelitinnen (Kongregation der Marienschwestern vom 
Karmel, Friedensplatz 1) und der Kreuzschwestern (Konvent der Barmherzigen Schwestern 
vom Heiligen Kreuz, Wurmstraße 3). 
 
Pfarre „St. Konrad“ 
Joh.-Seb.-Bach Straße 27 
Tel.: 0732 / 65 72 95 - 0 
E-Mail: pfarre.stkonrad.linz@dioezese-linz.at 
oder: anna.bader@dioezese-linz.at 
 

1.5.2.5.2 Andere kirchlich-religiöse Einrichtungen und Angebote 

·  Syrisch-Orthodoxe Kirche 
Kontaktperson: Isa Kaplan 
Kroatengasse 9, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/602033 
Messen in der Diözese Linz auf Anfrage 

 

·  Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage -  Österreich-Mission 
Kroatengasse 28, 
4020 Linz, Donau 
Telefon: +43 (0732) 605631 

 

·  Islamische Zentren und Gebetshäuser 

Im Neustadtviertel existieren drei Moscheen, zwei davon in der Humboldtstraße - die „Moschee 
des Türkischen Kulturvereins in Linz“ und eine nicht näher benannte sowie die „Moschee der 
Islamischen Arbeiterunion“ in der Dinghoferstraße. Alle drei liegen versteckt und sind von au-
ßen nicht als Moscheen erkennbar. (…) Riege/Schubert weisen auf diesen Umstand in ihren 
Untersuchungen ebenfalls hin: „Mehr und mehr werden Gebetsräume Symbol der muslimischen 
Zuwanderer - Moscheen werden selten geduldet und so bleibt vom Islam der Eindruck versteck-
ter provisorischer Hinterhofräume.“80  

 

1.5.2.6  „Spiel- & Sportraum“: Sport und Freizeitangebote und -anlagen 

1.5.2.6.1 Öffentlich zugängliche Spielplätze im Stadtteil 

·  Volksgarten Park  

·  Hessenplatz Park  

·  Spielplatz Winklerwald 

·  Spielplatz Minnesängerplatz 

                                                
80 

Riege/Schubert 2005, S. 126. In: Institut für Gesellschafts- und Sozialpolitik, Johannes Kepler Universität Linz 
(2006): MigrantInnen im Linzer Neustadtviertel. S. 12 
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·  Spielplatz Auf der Gugl 
 

1.5.2.6.2 Schulsportplätze (tw. beschränkter Zugang) 

·  Städtischer Schulsportplatz: Stelzhamerschule, Figulystraße 15 

·  Schulsportplatz einer priv. Schule: Schulzentrum der Kreuzschwestern, Stockhofstr. 10 

 

1.5.2.6.3 Sportvereine mit (direkter oder tw.) Stadtteil-Relevanz 

·  Neustadtviertel/Volksgartenviertel: 19 Vereine 

1.5.2.7 Gastronomische Infrastruktur 

Im Folgenden werden gastronomische Einrichtungen im Stadtteil mit einer Kurzbeschreibung 
dargestellt. Eine lückenlose Auflistung aller Gaststätten war durch den damit im Zusammen-
hang stehenden Rechercheaufwand im Sinne dieses Projekts nicht möglich. Die Auswahl der 
Gaststätten beschränkt sich auf das Erscheinen der Einrichtungen im Gastronomieführer und 
Web-Präsenz. 
 

In der Neuen Innenstadt befinden sich östlich der Landstraße neben der sogenannten heimi-
schen, sprich österreichischen Gastronomie, auch unterschiedlichste (Anmerkung C. H.) aus-
ländische Gastronomiebetriebe. An der Schillerstraße findet sich zum Beispiel ein türkisches 
Lokal der konservativen Moslems.  

Ein beliebter Zentralpunkt des Neustadtviertels ist der Würstelstand am Hessenplatz, der neben 
MigrantInnen auch sehr viele Obdachlose als KundInnen hat.81 An der Blumau befindet sich ein 
südöstlicher Imbiss und ein österreichischer Würstelstand. Das türkische Restaurant „Side“ ist 
ein beliebter Treffpunkt.  

Im Neustadtviertel sind des weiteren relativ viele Nachtclubs anzutreffen. 

 

1.5.2.7.1 Gaststätten mit Veranstaltungsmöglichkeit (Extrazimmer, Saal) 

Etwaige Extrazimmer sind bei der jeweiligen gastronomischen Einrichtung in Punkt 1.5.2.7.2 
gesondert angeführt. 

 

1.5.2.7.2 Weitere gastronomische Angebote 

Royal Bombay Palace , indisches Restaurant 
 Goethestraße 34; Mi-So 11.30-14.30 und 18.00-23.00; Di 18.00-23.00 

In diesem Restaurant kann man in gepflegter Atmosphäre die traditionelle indische Kü-
che genießen. Im Stüberl für 25 Gäste lassen sich leicht Feierlichkeiten organisieren. 
Der Gastgarten ist sehr schön. 

 
Hoa Sen, vietnamesisches Restaurant  
 Dinghoferstraße 60; www.vietnam-restaurant.at, Mi-Mo 11.30-14.30 und 17.30-22.00 

Das Lokal wird von Vietnamesen geführt, die die original vietnamesische Küche servie-
ren. 

                                                
81

  Vgl. Institut für Gesellschafts- und Sozialpolitik der Joh. Kepler Uni Linz, MigrantInnen im Linzer Neustadtviertel, 
S. 13. Download unter : 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_neustadtviertel_lva_endbericht.pdf, 
am 16.10.2007. 
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Why Not , Nachtclub 
 Dinghoferstraße 55; Mo-Sa 12.00-04.00; So 20.00-04.00 
 
Dinghofer Buffet , Schnellrestaurant 
 Dinghoferstraße 59; Mo-Fr 10.00-22.00 

In dem kleinen Restaurant gibt es günstige Mittagsmenüs. 
 
Schnitzl-Spezi / Hendl-Spezi, Schnellimbiss 
 Südbahnhofmarkt 20 und 22; Mo-Fr 08.00-18.00; Sa 08.00-13.00 
 
Adiamo , Dinner and Dance 
 Schillerplatz 1; Do-Fr 18.00 – 6.00; Sa 20.00 – 6.00 
 
Cantinetta , italienisches Weinlokal 
 Scharitzerstraße 7; Mo-Fr 16.00-24.00 

In dem kleine italienischen Weinlokal werden hausgemachte Antipasti und italienische 
Hausmannskost angeboten. 

 
Capri , Pizzeria 
 Goethestraße 7; Di-Sa 11.00-14.00 und 17.00-23.00; So und Fei 11.00-14.00 
 
Trevi , italienisches Restaurant 
 Gesellenhausstraße 5; Mo-Sa 11.00-14.00 und 17.00-01.00 

Neben italienischem Essen bietet das Trevi Kegelbahnen zur Unterhaltung. Im Extra-
Stüberl finden 15 Personen Platz. 

 
Cafe Classic,  Kaffeehaus/Konditorei 
 Coulinstraße 1; Mo-Fr 07.30-19.00; So 09.00-18.00; Okt.-Mai Sa 09.00-13.00 

Der Linzer Traditionsbetrieb kann auch einen Schanigarten aufweisen. Hier kann man 
außer Kaffee und Kuchen auch kleine Imbisse und ein Frühstück konsumieren. Von Ok-
tober bis April findet um 17.00 der Treffpunkt zur „english conversation“ statt. 

 
Design Cafe am Park, Restaurant Tafelspitz 
 Schillerplatz; www.austria-trend.at/spl 

Das Design Cafe am Park mit Garten und das Restaurant Tafelspitz gelten bei Linzern 
genauso wie bei Hotelgästen als beliebter Treffpunkt. Das traditionsreiche Linzer Kaf-
feehaus und das Restaurant Tafelspitz bieten neben hausgemachten Ku-
chen & Mehlspeisen, Kaffee- & Teespezialitäten, auch österreichische Küche mit ausge-
suchten Tagesgerichten. 

 
Casino Bars und Bistro   
 Schillerplatz www.austria-trend.at/spl 
 Mo-So 15.00-03.00, Küchenbetrieb Mo-So 15.00-03.00 

Die Casino Bar besticht durch ein umfangreiches Wein- und ein internationales Spirituo-
senangebot. Außerdem werden „Casino-Snacks“ angeboten. Hier gibt es 200 Sitzplätze. 

 
Schwarzer Anker und Ankerkeller 
 Hessenplatz 14; www.schwarzer-anker.at; Di-Sa 10.00-24.00; So 11.00-14.30 

Der „Schwarze Anker” ist ein gutbürgerliches (Kultur-)Gasthaus. 

Europa  
Europaplatz 2; www.courtyardlinz.at 
Im Restaurant „Europa“ des Courtyard by Marriott werden nationale und internationale 
Spezialitäten sowie wechselnde Themenbuffets angeboten und die 
„Design Bar“ lädt zum Genießen von Snacks, Cocktails und Kaffeespezialitäten 
in gemütlicher Atmosphäre ein. 
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Tramway im Stockhof , Gasthaus 
Stockhofstraße 27 
Der „Stockhofwird“ wie das „Gasthaus Tramway in Stockhof“ auch genannt wird, ist ein 
schlichtes Stadtwirtshaus. Man kann hier recht ordentlich essen, solange man sich keine 
Kreativität in der Küche erwartet. Echte Wirtshäuser wie dieses sind in Linz zur Selten-
heit geworden. Einst fuhr hier die Tramway vorbei. Daran erinnert die Einrichtung, die 
zum Teil mit viel Geschick aus alten Straßenbahnen gebaut wurde und die eine sympa-
thische Patina angesetzt hat. Im Hinterhof befindet sich ein kleiner Gastgarten mit zwei 
Schatten spendenden Bäumen. 

 
Stone Wall – Gay Disco und Afterhour Club 
 Rainerstraße 22; www.stonewall.at 

Di-Do 20.00-4.00; Fr-Sa 22.00-4.00; So 6.00-open end und 20.00-2.00; Vor Fei ab 22.00 
 

Das Gay-Lokal Stonewall existiert bereits seit 13 Jahren. Das Lokal ist für jedermann 
und jede Frau zugänglich, weshalb es keine Einlasskontrollen oder eine Türglocke gibt. 
Im Erdgeschoss befindet sich der Bar-Bereich, über eine Treppe gelangt man in den 
kleinen Kellerraum; dort wird zu DJ-Musik das Tanzbein geschwungen.  

 
Blue Heaven     
 Starhembergstraße 11; Do 21.00-02.00, Fr und Sa 21.00-04.00 

Das Blue Heaven ist ein Szenelokal mit 70er Jahre-Musik und 70 Sitzplätzen. Hier gibt 
es günstige Cocktailangebote. 

 
Cafe le Bureau    
 Humboldtstraße 15; Mo-So 16.00-04.00, Küchenbetrieb Mo-So 16.00-04.00 

Das Cafe-Pub mit Extrazimmer bietet Platz für 45 Personen und ist im englischen Stil 
eingerichtet.  

 
Daku Cafe-Pub 
 Rainerstraße 18a 
 
GG’s Hotelbar 
 Schillerplatz; www.austria-trend.at/spl 
 
Why Not Nachtclub 
 Dinghoferstraße 55 
 
Schiller’s Café-Bar 
 Schillerplatz ; www.austria-trend.at; So-Do 09.00-02.00; Fr, Sa 09.00-03.00 

Hier werden Sportsendungen übertragen. Der Schanigarten lädt im Sommer zum Ver-
weilen ein. 
 

Casinorestaurant  Rouge & Noir 
Schillerplatz ; www.austia-trend.at/spl; www.casinos.at; So-Do 18.30-24.00; Fr, Sa 
18.30-01.00 
Das Restaurant „Rouge & Noir” befindet sich mittem im Sielsaal des Casinos Linz. Das 
nationale und internationale Speisenangebot wird durch spezielle Aktionen variiert.  

 
Goethe-Stub’n , Restaurant 
 Dinghoferstraße 52; Mo-Fr 10.00-23.00; So 10.00-16.00 
 
Casa Italiana , italienisches Restaurant 
 Magazingasse 6; Mo-Sa 11.00-22.00 

Der Italiener bietet ein kleines, aber feines Speisen- und Weinangebot im einstigen Le-
bensmittelladen. Fürs Essenangebot gibt es keine Karte, sondern eine Tafel wie in ein-
fachen italienischen Trattorien. 
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Spago , Café-Bar 
 Schillerstraße 1 
 
Steffi’s Cool , Café-Bar 
 Bürgerstraße 21 
 
Kitty Kiernan’s Irish Pub 

Hessenplatz 19 
Das Pub am Hessenplatz ist ein beliebter Treffpunkt für Liebhaber des irischen Char-
mes. Hier lässt sich auch vorzüglich speisen. 
 

Josef – Das Stadtbräu, Szenelokal 
Landstraße 49, www.josef.co.at 
 

Schwarzer Anker – Ankerkeller , Restaurant  
 Hessenplatz 14; www.schwarzer-anker.at 
 
Gasthaus „Zum Bayrischen Hof“  
 Blumauerstraße 
 
Nibelungenhof Wirt  (bei Hotel Nibelungenhof) 

Scharitzerstraße 7; www.hotel-nibelungenhof.at 
Mo-Fr 11.00-14.00 und 18.00-23.00, Küchenbetrieb: 11.00-14.00 und 18.00-22.00 

 
Gasthaus „Zum Pflugrad “ 
 Karl-Wiser-Straße  
 
Zur Ewigen Ruh , Kulturwirtshaus  

Friedhofstraße 12; Mo-Fr 10.00-23.00, Küche: 10.00-21.30 
Das Wirtshaus, das am Friedhof liegt, ist gut geeignet für Festlichkeiten und wird auch 
gerne genutzt. Es bietet 205 Sitzplätze. 

 
Osteria , Restaurant 
 Rainerstraße 6-8; Mo-Sa 10.00-22.00 

In der Osteria am Schillerpark kann man speisen wie in Italien. Eine Speisekarte gibt’s 
hier nicht, so wie das in einfacheren Lokalen in Italien üblich ist. Man wählt von einer 
Schreibtafel. 

 
Bauböck , Restaurant 
 Volksgartenstraße 19; Mo-Fr 10.00-22.00; So 11.00-15.00 

Dieses Restaurant bietet ein edles Ambiente und preiswerte österreichische und interna-
tionale Küche. Regelmäßig finden Spezialitätenwochen statt. 

 
Zum Hofwirt , Gasthaus, After-Business-Treff 
 Kaisergasse 5 
 
Börserie , Restaurant 
 Schillerstraße 70; www.börserie.at; Mo-Fr 09.00-21.00 

 
Bosner Eck am Schillerplatz , Imbiss 
 Ecke Landstraße / Langgasse; Mo-So 07.30-04.00 

Hier gibt es heiße Würstel, Imbisse, Getränke auch zum Mitnehmen. 
 
Kontrast , Restaurant 
 Südtirolerstraße 31; Mo 10.00-15.00; Di-Fr 10.00-15.00 und 18.00-24.00 
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Dieses Restaurant ist ein Projekt von „pro-mente“, das beeinträchtigten Menschen zu-
rück ins normale Leben hilft. Die Tischkultur ist gediegen. Der Extraraum bietet Platz für 
etwa 30 Personen. Gute Österreichische Weine werden zu moderaten Preisen angebo-
ten. 

 
Imbiss  Robert Seeber 
 Kärntnerstraße 18; www.promenadenhof.at; Mo-Fr 07.00-02.00; Sa 07.00-16.00 

Der moderne Schnellimbiss bietet eine große Auswahl an Hausmannskost. Er verfügt 
auch über eigene Parkplätze und einen Gastgarten. 

 
 
Würstelstand am Volksgarten 

Volksgartengelände; Mo-Do 08.30-16.00; Fr 08.30-15.00 
Typischer Würstelstand mit Tradition. 
 
 

Lokalitäten am Hauptbahnhof: 
 
Drehscheibe , Restaurant im Bahnhof 
 Bahnhofplatz 3-6; www.drehscheibe-gastro.com; Mo-So 5.30-open end 

Hier bekommt man gutes Essen vor oder nach der Reise vom Frühstück, über Snacks 
bis zum Mittags-Brunch. 

 
Speednet-Cafe  Hauptbahnhof Linz, Internetcafe 
 Bahnhofplatz 3-6; www.speednet-cafe.com; Mo-Fr 07.00-22.30; Sa, So 09.00-22.30 
 
Leberkas-Pepi , Schnellimbiss 
 Bahnhofplatz 3-6; www.leberkaspepi.at; Mo-So 08.00-22.00 
 
ÖBB Club Lounge  

Mo-So 6.00-22.30 
Die elegante Club Lounge ist direkt durch das ÖBB-Reisezentrum bzw. ÖBB-Reisebüro 
am Bahnhof erreichbar.  
 

 

1.5.2.8 Sonstige Infrastruktur 

Ad Versorgungssituation Handel: Im Folgenden wird eine grobe Übersicht über die Versor-
gungssituation Handel gegeben. Eine vollständige Auflistung der Geschäftsinfrastruktur im 
Stadtteil konnte durch den damit im Zusammenhang stehenden Rechercheaufwand nicht erfol-
gen. 

1.5.2.8.1 Versorgungssituation 

Durch den Kulturstadtteil Linzer Neustadt / Volksgarten zieht sich die Landstraße (siehe oben) 
bis zum Blumauer Platz. Die meisten gut frequentierten Geschäfte konzentrieren sich entlang 
der Landstraße. Parallel zur Landstraße verläuft östlich die Humboldtstraße. Hier befinden sich 
interkulturelle Geschäfte, Kebap-Imbisse, Wettbüros und Obst- und Gemüseläden, bei denen 
die Waren um das Geschäft herum drapiert sind. Einige Geschäftslokale stehen leer. Der „türki-
sche“ Eindruck im Viertel ist stark. Zusätzlich existiert eine im Stadtvergleich hohe Anzahl an 
Nachtclubs, Sex-Shows und Peepshows. An der Humboldtstraße findet man ein Gemüsege-
schäft der türkisch-österreichischen Freudengesellschaft, im angeschlossenen Lokal Kebap. In 
der Fleischhauerei Humboldtstraße 17 gibt es Lamm-Leberkäse und alle Sorten Lammfleisch. 
Das türkische Restaurant „Side“ ist ein beliebter Treffpunkt. Die Qualität des Einkaufserlebnis-
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ses an der Humboldtstraße ist jedoch entscheidend durch die starke Pkw-Verkehrsfrequenz 
dieser vierspurigen Einbahnstraße beeinträchtigt.82 

Im Sozialmarkt (SOMA ) an der Ecke Lustenauerstraße/Starhembergstraße erhalten Menschen 
mit geringem Einkommen lebensnotwendige Produkte zu sehr günstigen Preisen. Vorausset-
zungen für den Bezug der Leistung sind ein Berechtigungsschein, eine Meldungsbestätigung, 
ein amtlicher Lichtbildausweis und Einkommensnachweise aller im Haushalt lebender Perso-
nen.83 

1.5.2.8.1.1 Märkte 

Südbahnhofmarkt 

Der Südbahnhofmarkt an der Lustenauerstraße besteht seit 58 Jahren, ist lebendig und zeich-
net sich durch ein vielfältiges Warenangebot in einer einzigartigen historisch gewachsenen At-
mosphäre aus. Er ist weitgehend in österreichischen Händen und besteht aus 57 fixen Kojen; 
Am Dienstag sorgen rund 45, am Freitag 120 und an Samstagen 100 BeschickerInnen für zu-
sätzliche Auswahl. Der Markt hat Montag bis Freitag von 6.00-18.00 Uhr, und Samstag von 
6.00-13.00 Uhr geöffnet. Viel zu seinem weit über die Stadt Linz hinausgehenden Bekannt-
heitsgrad trägt die jeden Samstag gesendete ORF-Sendung „Arcimboldo – Life vom Markt“ bei. 
Durch den in Form eines Apfels konzipierten Übertragungspavillon erhielt der Markt ein originel-
les Wahrzeichen. 

 

Weihnachtsmarkt Volksgarten 

Im Volksgarten findet jährlich im Winter der Weihnachtsmarkt statt. An der Struktur wurde eine 
deutliche Verbesserung durchgeführt, das gilt vor allem für die immer mehr zum Ausdruck 
kommende Märchenweihnacht. Man kann von einer sehr guten BesucherInnenzahl sprechen.84 

 

1.5.2.8.1.2 Interessengemeinschaften 

Interessengemeinschaft ARGE Südbahnhofmarkt:  

Die Interessengemeinschaft ARGE Südbahnhofmarkt setzt Aktionen zur wirtschaftlichen Bele-
bung des Südbahnhofmarktes. 

Interessengemeinschaft J-K-Vogelstraße 

Interessengemeinschaft Bismarckstraße 

1.5.2.8.1.3 Polizei-Wachzimmer und öffentliche Sicherheit 

Sicherheitswache Abteilung 1 
Wachzimmer Schubertstraße 
Schubertstraße 22, 4020 Linz 
Tel.: 0732/7803/5120-5123  
Fax: 0732/7803/5912 
 
                                                
82  John, Döner Kebap und Burenwurst. Download unter: http://www.servus.at/hillinger/1997/997/doner/doner.htm, 

am 16.08.2007. 
83

  Institut für Gesellschafts- und Sozialpolitik der Joh. Kepler Uni Linz, MigrantInnen im Linzer Neustadtviertel, S. 
11. Download unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_neustadtviertel_lva_endbericht.pdf, 
am 16.10.2007. 

84
 Wirtschaftsservice der Stadt Linz. Download unter: http://www.linz.eu/archiv/jahresbericht99/gg2/wsl.pdf, am 

01.10.2007. 
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Wachzimmer Hauptbahnhof 
Kärntnerstraße 10, 4010 Linz 
Tel.: 0732/7803/5140-5143  
Fax: 0732/7803/5914 

1.6 Lokale Medien und lokale Politik 

1.6.1 Allgemeine Bemerkungen zu lokalen Medien 

Über flächendeckende Strukturen medialer Präsenz auch im Printbereich in Linzer Stadtteilen 
verfügen generell einerseits die Parteien, andererseits die katholischen Pfarren. Weitere lokale 
Printmedien sind fallweise bei Sportvereinen (s. dort) oder auch bei rührigen Pensionisten-
Organisationen oder Jugendorganisationen (s. dort), sowie bei lokalen Interessengemeinschaf-
ten der Wirtschaft (sofern im Stadtviertel vorhanden) zu finden.  

Dazu kommen vielfältige Präsenzen über das Internet, die inzwischen ja auch von allen o.a. 
politischen, kirchlichen und sonstigen auch "klassisch" vertretenen Organisationen betrieben 
werden, wie auch eine bunte Fülle von web-pages anderer (auch) lokaler Einrichtungen (Schu-
len, Eltern-Kind-Zentren, sonstige Vereine & Initiativen, lokale Handelsbetriebe & Dienstleister, 
u.v.m.). Das generelle Problem ist die "Flüchtigkeit" digitaler Medien ("heute online" und morgen 
"offline"), und damit die starke Fluktuation der Anbieter und Inhalte. 

1.6.2 Medien der Stadt Linz mit lokalem Bezug 

Auch die Stadt Linz selbst betreibt Medien, die Stadtteil-relevant, allerdings zentral betreut, 
zentral gesteuert und durch "Linz Kommunikation" (ehem. Presseabteilung) redaktionell gestal-
tet sind. Ob und welche Themen aus dem Stadtteil im (Print-)-Stadtmagazin "Lebendiges 
Linz"85, im "Amtsblatt der Stadt Linz"86, in den Presseaussendungen der Stadtkommunikation 
(LINZ-NEWS)87, in der kommunalen Vierteljahresschrift "Linz aktiv"88 oder generell auf der "ho-
mepage der Stadt Linz" (http://www.linz.at) auftauchen (dort verteilt über alle Kategorien, ev. 
über die generelle Suchfunktion der homepage mit Stichworten zum Stadtteil aufrufbar), liegt 
nicht (nur) in der Verantwortung lokaler AkteurInnen, sondern der Stadtverwaltung insgesamt. 

 

 

 

                                                
85

  Das Stadtmagazin "Lebendiges Linz" erscheint alle zwei Monate als Printmedium und geht gratis an alle Linzer 
Haushalte. Ziel des Magazins ist es, die Linzer Bevölkerung über aktuelle kommunalpolitische Themen und Pro-
jekte der Stadt Linz zu informieren (vgl. http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_leb_linz.asp). Seit 2005 stehen auch 
frühere Ausgaben online (http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_39234.asp; pdf-Format) zu Verfügung, leider ohne 
übergreifende Suchfunktion (die für lokale Themen besonders wichtig wäre). 

86
  Das "Amtsblatt der Stadt Linz" erscheint 14-täglich in Druck und online (jeweils aktuelle Ausgabe online:  

http://www.linz.at/Aktuell/Amtsblatt/aktuell_21412.asp; Amtsblätter sind seit 2005 auch im online-Archiv, aber lei-
der ohne übergreifende Suchfunktion). Vor allem für konkrete Beschlüsse hinsichtlich Flächenwidmung und 
Bauordnung ist das Amtsblatt auch für Stadtteile sehr wichtig. 

87
  "LINZ-NEWS" (http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_19411.asp) ist das Schaufenster des Pressedienstes der Stadt 

Linz und bietet einen direkt beziehbaren online-Newsletter für AbonnentInnen  
(http://www.linz.at/db/aktuell_newsletter.asp), sowie ein Archiv aller Meldungen des Pressedienstes online ab 
1996, gegliedert leider nur nach Themen und Jahren, und nicht nach Stichworten, welche für Stadtteile bedeut-
sam wären. 

88
  Die Zeitschrift "Linz aktiv. Vierteljahresschrift für Stadtkultur und städtisches Leben", hg. von der Landeshaupt-

stadt Linz, erscheint seit 1961 in print im Amon-Verlag Linz (bis 2005); seit 2006 (Nr. 178) wird sie im Eigenver-
lag der Stadt produziert und ist auch online verfügbar: http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_39647.asp?. 
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1.6.3 Lokale Parteimedien und Parteiorganisationen 

·  SPÖ Sektion Froschberg  
Das „Froschberg Magazin“ erscheint etwa 4 Mal jährlich. Zusätzlich informiert die Sekti-
on über Termine und verfügt über eine Fotogalerie. 
http://ooe.spoe.at/9765.html?&tx_lzgallery_pi1[showUid]=94 
http://www.linzpartei.at/14398.htm 

·  SPÖ Sektion Innenstadt Mitte  
Die Zeitung „Im Zentrum„ erscheint 3 – 4 jährlich.  
http://www.linzpartei.at/14402.html 

·  ÖVP-Ortsgruppe Froschberg  
http://www.froschberg.ooevp.at/ 

·  ÖVP-Ortsgruppe Stockhof/Domviertel  
http://linz-stadt.oevp.at/ 

·  ÖVP-Ortsgruppe Neustadt  
http://www.neustadt.ooevp.at/ 

 

1.6.4 Pfarrblätter 

·  Pfarrblatt der Pfarre Linz-St.Konrad „KONtakt“ 
Joh.-Seb.-Bach-Straße 27  A - 4020 Linz  
Das Pfarrblatt erscheint etwa 6 Mal im Jahr.  
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-stkonrad/content.aspx?topic=41 

·  Pfarrbrief der Pfarre Linz-Dompfarre „Dompfarrbrief  Linz“, 
Herrenstraße 26, 4020 Linz, 
Das Pfarrblatt erscheint 5 Mal jährlich. 
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/dompfarre/ 

·  Pfarrblatt der Pfarre Linz-Heilige Familie, 
Bürgerstraße 58  A - 4020 Linz; 
Die Pfarre bietet ein Pfarrblatt und ein Monatsblatt. Beides erscheint in unregelmäßigen Ab-
ständen.;http://www.dioezese-
linz.at/pfarren/linz%2Dhlfamilie/index.php?id=57&path=Archiv 

 

1.6.5 Lokale Politik 

Dieser Abschnitt stellt fragmentarisch dar, wie sich die einzelnen Linzer Parteien hinsichtlich 
ihrer Aktivitäten und Präsenz im Neustadt- und Volksgartenviertel präsentieren. Die Übersicht 
dient nur als Bestandsaufnahme und spiegelt keine persönliche politische Einstellung der Auto-
rin wider.  

1.6.5.1 ÖVP Linz 

ÖVP-Ortsgruppen 

„Unsere Ortsgruppen nützen in immer stärkeren Maße das Internet, um aktuelle Information 
anbieten zu können. Schauen sie doch einmal in die Homepages unserer Ortsgruppen. Sie fin-
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den dort beste Information. Derzeit können wir Ihnen folgende Homepages anbieten:“  
(Zitat, http://linz-stadt.oevp.at, online) 

·  Ortsgruppe Stockhof/Domviertel, LAbg. BR Mag, Bernhard Baier, Figulystraße 6a, 4020 
Linz, bernhard@jvp.or.at (http://linz-stadt.oevp.at) 

·  Ortsgruppe Neustadt (http://www.neustadt.oevp.at), Dir. Martha Böhm, Göthestraße 50, 
4020 Linz, martha.boehm@gespag.at 

·  Ortsgruppe Froschberg (http://www.froschberg.oevp.at), Karl Haydtner, Regerstraße 8, 
4020 Linz, karl.haydtner@ooe.gv.at 

Von 13. bis 21. März 2006 hielt die ÖVP Linz (federführend war das Kulturforum Neustadt) eine 
Aktionswoche im Neustadtviertel ab; Motto war „Neustart für die Neustadt“89. Auf dem Pro-
gramm standen Sprechtage für die Bevölkerung sowie Gesprächsrunden mit Akteuren im Stadt-
teil, u.a.: Pfarre, Schulen und UnternehmerInnen. Darüber hinaus gab es einen Erfahrungsaus-
tausch mit der Geschäftsführung der Integrations-Einrichtung „migrare“ und mit Vertretern des 
Linzer Integrationsbeirates.  

1.6.5.2 Die Grünen in Linz 

Die Linzer Grünen stellten 2001 das Konzept „Bessere Wege im Linzer Neustadtviertel“90 vor. 
Kern war eine Verbesserung der Radfahrwege im Viertel sowie eine Verkehrsberuhigung ab-
seits der Durchzugsstraßen (Humboldtstraße & Dinghoferstraße). Migration und AusländerIn-
nen waren nur am Rande Thema. 

1.6.5.3 SPÖ - Die SozialdemokratInnen in Linz 

SPÖ-Sektionen: http://www.ooe.spoe.at/12356.html (Überblick) 

Kulturstadtteil „Neue Innenstadt“: 

·  Sektion7 „Innenstadt Süd“, Gemeinderätin Mag. Miriam Köck, Museumsstraße 39, 4020, 
Tel. 0664/5434907; miriam.koeck@liwest.at; auch: Khevenhüllerstraße 4, 4020; 
http://www.ooe.spoe.at/14404.html. 

·  Sektion21 „Froschberg“, Gemeinderat Klaus Strigl, Johann-Strauß-Straße39, 4020, Tel. 
650950; klaus.strigl@railcargo.at; auch: Volkshaus Froschberg, Kudlichstraße 21, 4020; 
http://www.ooe.spoe.at/14398.html. 

1.6.5.4 FPÖ - Die Freiheitlichen in Linz: gegen ein „kulturelles Erbe der Anderen“ 

 

1.6.6 Sonstige Medien 

Alle sonstigen Stadtteil-Medien sind im Wesentlichen nur mehr online verfügbar und oben als 
homepage, falls vorhanden, bereits angeführt. Ausnahmen sind fallweise Aussendungen der 
Sportvereine, der Pensionisten-Organisationen und der Naturfreunde.  

                                                
89

 http://kulturforum-linz-neustadt.at/PK%20Neustadtviertel.pdf (3.4.07). 
90  siehe auch: http://www.linz.gruene.at/themen.php?tid=25296&wo=1&kat=verkehr&kid=604. 
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1.6.6.1 Schaukästen 

Dazu kommen Aushänge in den traditionellen Schaukästen, die im Nahbereich der jeweiligen 
Organisationen und an einigen Treffpunkten bzw. Stationen des öffentlichen Verkehrs noch 
verhanden sind. Diese sind für den Stadtteil nicht im Detail dokumentiert.91 

1.6.6.2 Web-Präsenzen im Stadtteil 

·  SPÖ Sektion Froschberg  
http://ooe.spoe.at/9765.html?&tx_lzgallery_pi1[showUid]=94 

 http://www.linzpartei.at/14398.htm 

·  SPÖ Sektion Innenstadt Mitte  
http://www.linzpartei.at/14402.html 

·  ÖVP-Ortsgruppe Froschberg  
http://www.froschberg.ooevp.at/ 

·  ÖVP-Ortsgruppe Stockhof/Domviertel  
http://linz-stadt.oevp.at/ 

·  ÖVP-Ortsgruppe Neustadt  
http://www.neustadt.ooevp.at/ 

Weitere Parteipräsenzen siehe Kapitel Lokale Politi k 1.6.5 
 

·  Pfarrblatt der Pfarre Linz-St.Konrad „KONtakt“ 
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-stkonrad/content.aspx?topic=41 

·  Pfarrbrief der Pfarre Linz-Dompfarre „Dompfarrbrief  Linz“, 
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/dompfarre/ 

·  Pfarrblatt der Pfarre Linz-Heilige Familie, 
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz%2Dhlfamilie/index.php?id=57&path=Archiv 

 

                                                
91 

 Das Vorhandensein und die Wartung von Schaukästen im Stadtteil konnte aus Zeit- und Budgetgründen nicht im 
Detail dokumentiert werden. 
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1.7 Resümee über „lokale Identität“ im Stadtteil 

Obwohl dieser Stadtteil dem kulturellen Zentrum der Stadt Linz näher liegt, als beispielsweise 
das Andreas-Hofer-Platz-Viertel oder Kleinmünchen, so mangelt es dennoch an Identifikati-
onsmöglichkeiten der Bevölkerung mit ihrem Stadtteil als Innenstadtbereich.  

Linz-Zentrum wird – in erster Linie von nicht in diesem Stadtteil Ansässigen – weithin als mit der 
Mozartstraße endend definiert und gesehen. Da das Neustadt-/Volksgartenviertel künftig das 
Musiktheater beherbergen wird, erhoffen sich die Kulturschaffenden eine stärkere Anbindung 
dieses Kulturstadtteils an den Kristallisationspunkt des Linzer Kulturgeschehens, an die so ge-
nannte Kulturmeile. 
 
Verkehr und kulturelle Vielfalt 

Soziokulturelle Differenzen und kulturelle Vielfalt sind ebenso wie die verkehrsbedingte Überlas-
tung Realität im Neustadtviertel und ganz klar zu spüren – sie prägen das Stadtbild. Der  ge-
nauere Blick auf diesen Stadtteil ermöglichte eine neue Perspektive auf zahlreiche Potentiale, 
die dieser Bereich bietet. 

„Das Neustadtviertel ist die beste Gegend zum wohnen und arbeiten – durch die Innenstadtnä-
he, vielmehr, es ist Innenstadt und indem es die Mischung aus Durchzug und Nischen beinhal-
tet, einfach optimal. Es stellt ein Potential dar, das zu wenig genutzt wird, weil es auch nicht 
gesehen wird“, so eine Kunst- und Kulturschaffende.  

Ihr Fazit und Wunsch für 2009: „An der Donau gibt es ein großes Plakat für RadfahrerInnen und 
TouristInnen, da ist Linz eingezeichnet. (…) Da sind die besuchenswerten Objekte eingezeich-
net und markiert und es endet alles mit Mozartstraße, mit O.K, neuer Dom und Ursulinenhof. 
Und dahinter ist nichts mehr. Dahinter flacht das Stadtbild ab, in einen Vorort.  

Wenn es die Kulturhauptstadt schafft, dass sie eine Stadtdefinition bringt, die sich bis zur Wie-
nerstraße hinzieht, dann ist ein Ziel für das Neustadtviertel erreicht.“ 

Themen, die sich nun nach Abschluss der Recherche für ein Kulturhauptstadt-Monat abzeich-
nen, ergeben sich aus der Identität des Stadtteils selbst: Internationale kulinarische und kultu-
relle Glanzpunkte sowie die „Stilllegung“ des Neustadtviertels im Sinne einer Verkehrsberuhi-
gung.  

Wenngleich die Stadt Linz die laufenden bzw. geplanten Bautätigkeiten und infrastrukturellen 
Maßnahmen unübersehbar und medienwirksam präsentiert, so kann die Kultur gewiss noch 
mehr angekurbelt und die Potentiale dieses Stadtteils noch mehr ins Bewusstsein der breiten 
Öffentlichkeit gerückt werden.  
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1.8 Literatur und Quellen für den Stadtteil 

1.8.1 Printmedien und Printtexte 

Institut für Gesellschafts- und Sozialpolitik, Johannes Kepler Universität Linz (2006): MigrantIn-
nen im Linzer Neustadtviertel. Endbericht im Rahmen der Lehrveranstaltung 229.091 KS Pro-
jektmanagement und 229.092 IK Projektbegleitung Institut für Gesellschafts- und Sozialpolitik 
Johannes Kepler Universität Linz, Sommersemester 2006. S. 9. download unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_neustadtviertel_lva_
endbericht.pdf 

Klitsch, Ute/ Neubauer,  Werner (2004): Pressekonferenz „Das kulturelle Erbe der Anderen“. 
Ein Denkanstoß zum Europäischen Fest für Denkmalpflege vom 16.9.2004. Download unter: 
http://www.fpoelinz.at/www/DE/_ASSETS/fpoe_56Pressekonferenz_Neustadtviertel_160904.do
c am 16.7.2007 

Laister, Judith (2004): Schöne neue Stadt. Produktion und Rezeption postindustrieller Stadt-
Bilder am Beispiel von Linz an der Donau. LIT VERLAG Münster.  

Mörth, Ingo (1994): Integration und Akzeptanz von AusländerInnen in Linz. Alltagsprobleme und 
kulturelle Chancen, in: Birgit Brandner/ Kurt Luger/ Ingo Mörth (Hg.), Kulturerlebnis Stadt, Wien: 
Picus Verlag, S. 12 download unter http://soziologie.soz.uni-
linz.ac.at/sozthe/staff/moerthpub/Auslaenderintegration.pdf am 4.07.2007  

Mörth, Ingo (1994); unter Mitarbeit von Mörth, Christiane & Schmolmüller, Andrea: Linzer Kultur 
Regionen. Entwurf einer Broschüre, Linz: Institut für Soziologie. 

Preinfalk, Hans (2007): Migration – Integration. In: Bildungskurier. Download unter: 
http://renner-institut-ooe.spoe.at/19872.html am 16.7.07 

Reiter, Christian (2007) in: LINZ_AKTUELL News vom 29. Jänner 2007, 
STADTPLANUNG/BAU Zwölf Plätze in Linz. Download unter: 
http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_43722.asp?category=stadtplanung/bau am 7.7.07 

Schmid, Elke (2007): Der Linzer Generalverkehrsplan von 1957: nachfrageorientierte Verkehrs-
planung, Linz 2007: KUWI (internes Paper) 

Weber, Alexander (2005): Der Volksgarten. In: FP Stadt- und Regionalsoziologie, Dr. Josef 
Lins, LVA 231.253, Johannes Kepler Universität Linz SS 2004 - WS 2004/05 S. 7ff.; download 
unter: http://www.soz.jku.at/wsr/content/e39/e261/e1813/FreirumeLinz.pdf 

1.8.2 Internet-Quellen 

OÖNachrichten, Sonderbeilage Stadtdialog, Oktober 2005.  
download unter: www.nachrichten.at/stadtdialog download am 25.6.2007 
http://www.palaislinz.com/index.php?id=41 download am 14.7.2007  

Informationsunterlage zur Pressekonferenz von Planungsreferent Stadtrat Klaus Luger zum 
Thema „Aktuelles zur Stadtentwicklung der Linzer Innenstadt“. Download unter: 
http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_45740.asp?category= download am 14.7.2007 

http://www.erichwatzl.at/fileadmin/Inhaltsdateien/Bezirke/LinzStadt/PK_Bilanz_Aktionswochepdf 
download am 4.7.2007 

Kunstraum Goethestraße 
http://www.kunstraum.at/article.php?ordner_id=4&id=154 download am 4.7.2007 

Neugestaltung von 12 Plätzen in Linz 
http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_43722.asp?category=stadtplanung/bau  
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Die Grünen 
http://linz.gruene.at/ 
http://www.linz.gruene.at/themen.php?tid=25296&wo=1&kat=verkehr&kid=604 

SPÖ. Die Linzpartei 
http://www.linzpartei.at 
http://www.linzpartei.at/9782+M56b57248602.html am 21.7.2007 

ÖVP 
http://linz-stadt.oevp.at/ 
http://www.erich-
watzl.at/fileadmin/Inhaltsdateien/Bezirke/LinzStadt/PK_Bilanz_Aktionswoche.pdf  

FPÖ Linz 
http://www.fpoe-linz.at 
http://www.fpoelinz.at/www/DE/_ASSETS/fpoe_56Pressekonferenz_Neustadtviertel_160904.do
c 

Stadtforschung Linz: BürgerInnenbefragung 2004 
download unter: http://www.linz.at/Politik/print/politik_34713.asp am 02.7.2007 

Stadt Linz 
http://www.linz.at 

Sportanlagen in Linz 
http://www.stadtlinz.eu/zahlen/050_Infrastruktur/070_SportundFreizeit/020_Sportanlagen/SEIT
E_3/  

Schulführer Österreich 
http://www.schule.at/index.php?url=schule&startseite=&typ=ALLES&kthid=&bkz=&K3=&land=4
&text=&start=151&anzahl=1173&TITEL  

Vereine und Dienste für Alte Menschen und Soziales 
https://www.infoservice.bmsg.gv.at/oesdapverein/Seite%20sortTrefferlisteAuskunft.htm;jsession
id=5D8B33ADFB826610A2B1024E011D17F7?code=a01&d-49653-o=1&d-49653-p=19&d-
49653-s=0 

Veranstaltungen 
http://www.platzpirsch.at/links/linkliste.php? 

Wikipedia 
http://de.wikipedia.org/wiki/Linz 
http://www.nachrichten.at/archiv?query=-
shlyc:client/ooen/ooen/textarch/j2007/q4/m10/t08/pl/s031/004_001.dcs&ausgabe=LL:&datum=0
8.10.2007&seite=Nachrichten&set=2 (Erhard Gstöttner (2007): Das alte Lokalbahn-Gelände 
und der ULTV-Platz werden verbaut, Linz 2007: OÖN vom 18.10.2007). 
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